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Berlin, 29. Oct. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
hat die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Ordens⸗Inſignien 
ertheilt, und zwar: des kaiſerlich ruſſiſchen St. Alexander⸗Newsky⸗Ordens 
dem Staatsminister und Staatsſecretär des Auswärtigen Amts, v. Bülow: 
des Kaiſerlich öſterreichiſchen Ordens der Eiſernen Krone erſter Klaſſe: dem 
Kaiserlichen Geſandten in Athen, v. Radowitz, zur Zeit in der politiſchen 
Abtheilung des Auswärtigen Amts beſchäftigt. N : 

Se. Majeſtät der König hat dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und Präſidenten der General⸗Commiſſion zu Breslau, Schellwitz, 
den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Poſt⸗ 
meiſter Steinkäuler zu Hückeswagen den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Schullehrer Hacke zu Paulau, im Kreiſe Brieg, den 

dler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie 
dem Gemeindevorſteher Gehrke zu Alt⸗Draheim, im Kreiſe Neuſtettin, das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. a 
ei dem Gymnaſium in Cüſtrin iſt der ordentliche Lehrer Dr. Albert 
Haaſe zum Oberlehrer befördert worden. — Der bisherige Conſiſtorial⸗ 
Secretär Beneke in Magdeburg iſt zum Geheimen expedirenden Secretär 
und Calculator bei dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath ernannt worden. 

Bekanntmachungen auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
21. Bete ber 1878.] Die unterzeichnete königl. ſachſiſche Kreishauptmann⸗ 
ſchaft, als Landespolizeibehörde, bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß auf Grund § 1 Abſ. 2 verbunden mit $ 6 des obgedachten Geſetzes der 
Arbeiterhildungs⸗Bexein in Dresden verboten iſt. Dresden, den 28. Octbr. 
1878. Königlich ſächſiſche Kreishauptmannſchaft. von Einſiedel. 

Auf Grund des § 6 des Reichsgeſetzes gegen die e Be⸗ 
ftrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 wird diermit zur 
offentlichen Kenntniß gebracht, daß der Verein „Bund der Tiſchler und ver⸗ 
wandter Berufsgenoſſen“ nach § 1 Abſatz 1 und 2 des gedachten Geſetzes 
durch die unterzeichnete Landespolizeibehörde verboten ift. Hamburg, den 
28. October 1878. Die Polizeibehörde. Senator Kunhardt. 

Auf Grund des $ 6 des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Be⸗ 
ſtrebungen der Socialdemokrarie vom 21. October 1878 wird hiermit zur 
e Kenntniß gebracht, daß der Verein „Deutſches Zimmerer⸗Gewerk“ 
Aden pole be ern r > Der gedachten Geſetzes Bed, ic 8 8 

er 3 28. Die 
Polizeibehörde. Senator n * 9585 

Berlin, 29. Oetbr. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] nahm geſtern im Laufe des Vormittags 
den regelmäßigen Vortrag des Chefs des Civil⸗Cabinets und Nach⸗ 
mittags um 6 Uhr den des Finanzminiſters Hobrecht entgegen. 

h (xeichs⸗Anz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Schönhals, Garn.⸗Bau⸗Inſp., commdrt. 
beim Kriegsminiſterium, zum Intend. und Baurath ernannt. Neſſig, 
Büreaudiätar dom V. Armeecorps, zum Intend.⸗Secretar.⸗Aſſiſt. ernannt. 
Borowsky, Intend.⸗Secretar.⸗Aſſiſt. vom V. Armeecorps, zum XV. Armee⸗ 
Corps verſetzt. Zirzow, Paſchen, Corvettencapitäns, unter Vorbehalt der 
Patentirung, zu Capitäns zur See befördert. 

O Berlin, 29. Oct. [Der Reichstag und der Berliner 
Friedensvertrag. — Communalſteuer-Geſetz. — Zur 
5 der Mitglieder für die Socialiſtencommiſſion. — 
Lommiſſion zur Ausarbeitung eines deutſchen Civil⸗ 
geſetzbuches.] Officiös wird geſchrieben: In einigen Blättern finden 
ſich Bemerkungen darüber, daß der Berliner Friedensvertrag nicht 
dem Reichstag vorgelegt worden ſei. Die Sache erledigt ſich dadurch, 
daß bei der Berufung des Reichstags allſeitiges Einverſtändniß 
herrſchte, die Seſſion ausſchließlich der Arbeit des Socialiſtengeſetzes zu 
widmen. Eine Vorlegung des Friedensvertrages hätte eine Discuſſion 
über die auswärtige Politik hervorrufen müſſen. Um den Anlaß zu 
einer ſolchen nicht zu geben, hat ſich die Regierung auch in 
der Eröffnungsrede auf die ſocialdemokratiſche Frage beſchränkt. 
— Die Frage, ob das Communalſteuergeſetz dem Landtage 
wieder vorgelegt werden wird, iſt noch unentſchieden; es beſteht 
zwar die Abſicht, doch finden über den Entwurf commiſſariſche 
Berathungen zwiſchen den betheiligten Miniſterien ſtatt. Erſt nach 
dem Abſchluß dieſer Berathungen kann die Entſcheidung des Staats⸗ 
miniſteriums getroffen werden. — Eine Berliner Correſpondenz in 
mehreren Provinzialblättern behauptet, es ſei bei der Wahl der Bun⸗ 
rathsmitglieder für die Socialiſtencommiſſion auschließlich die Rück⸗ 
ſicht auf conſervative Geſinnung maßgebend geweſen. Dieſe Notiz 
beruht, wenn ſie nicht rein tendenziös iſt, auf Unkenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe im Bundesrath. Wer dieſe Verhältniſſe einigermaßen kennt, 
weiß, daß bei ſolchen Wahlen in erſter Linie die Stellung und die 
Wünſche der einzelnen Staaten maßgebend ſind. Wenn Baiern z. B. 
nicht durch den Geſandten v. Rudhardt vertreten iſt, ſo hat dies 
ſeinen Grund in der Abweſenheit; dafür iſt aber auf Baiern die 
Bezeichnung eines der beiden außerpreußiſchen juriſtiſchen Mitglieder ge⸗ 
fallen. Derartige Wahlen find im Bundesrath nicht das Ergebniß von Partei⸗ 
kämpfen, ſondern von Verſtändigung auf Grund einſchlagender perſönlicher 
und ſachlichen Verhältniſſe. — Ueber den Stand der Arbeiten bei 
der Commiſſion zur Ausarbeitung eines deutſchen Civilgeſetzbuches 
85 die Blätter kürzlich eine Mittheilung gebracht, welche wir in 


der Lage find, in einigen Punkten genauer feſtſtellen zu können. 


Nach Schäzung von ä die Theilentwürfe 
; zuverläſſiger Seite werden die Theile 
aon fen 1879 zum Abſchluß gebracht werden. Die ver 
Wenn im a dor wenigen Tagen ihre diesjährige Arbeit geſchloſſen. 
Agen en Jahre die Theilentwürſe des Geſetzbuches vor: 
rg 20 Pe n General⸗Referent ernannt werden mit der Aufgabe, 
Abet we 1 „einem Ganzen zu verbinden. Sobald He 
Geſetzentwurfes beſchä 15 die Commiſſion mit der erſten Leſung de 
Leſung Ende des ei igen. Man kann annehmen, daß dieſe erſte 
1880 f Grund d el Se beendet ſein wird und daß im Jahre 
5 vorgelegt werben wird. eSratpsbefchluffes der Entwurf zur Kennt: 
— Berlin, 29. Oetbr. [Grundſä sis 
des Soeialiſtengeſetzes. Bei — —9 bi Ph 
hat man ſich im Bundesrathe, wie wir b bes 
a 3 Ei ereits mitgetheilt haben, 
über allgemeine Grundſätze verſtändigt, welche ſich auf die einheitliche 
Ausführung des Geſeze belieben. Beabſichtigt iſt die Landespolizei 
bezw. Polizeibehörden der verſchiedenen Bundesſtaaten dabei direct 
mit einander verkehren zu laſſen und den Requifitionen gegenſeitig 
Folge zu geben. Das Vereinsverbot im Sinne des 5 1, welches 
ſich gegen einen Centralverein mit Verzweigungen richtet, ſoll von 
derjenigen Landespolizeibehörde ausgehen, in deren Bezirk der Central— 
Verein feinen Sitz hat. So lange nicht gegen den Hauptverein 
eingeſchritten iſt, kann von den betreffenden Polizei = Behörden 
gegen die Mitgliedſchaft ſelbſtſtändig vorgegangen werden. Der Er⸗ 
laß eines Verbots bereis vorhandener, nicht periodiſcher Druckſchriften 
gaht von derjenigen Landespolizeibehörde aus, in deren Bezirk die: 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die 928 1. welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 30. October 1878. 


— 


ſelben erſchienen find. Nummern periodiſcher Druckſchriften, welche nehmen. Der Abg. Lüders (Görlitz) ſprach ſich gegen die Vermen⸗ 
vor dem Erlaß des Geſetzes erſchienen find, können da verboten wer- gung aus, indem er meinte, daß alle Agrarier politiſche Reactionäre 
den, wo fie verbreitet werden Bereits erſchienene ausländiſche nicht ſeien. Abg. Dr. Hammacher bemerkte dagegen, daß die volkswirth⸗ 
periodiſche Druckſchriften find da zu verbieten, wo fie verbreitet ſind.] ſchaftliche Vereinigung mit dieſen nichts zu thun haben wolle. 
Bei gleichzeitigen Verboten dieſer Art ſoll nur das erſte durch den Nachdem Dr. Hammacher ſich der Zuſtimmung der Abg. Dr. Löwe, 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden und in zweifelhaften Fragen Frhrn. v. Varnbühler, v. Schormer⸗Alſt u. A. verſichert hatte, wur⸗ 
der Vorſitzende der Beſchwerde-Inſtanz entſcheiden. den nur noch wenige Abänderungen an dem Entwurfe der Erklärung 
Berlin, 29. Oct. [Die deutſche Regierung zum vorgenommen. Der Abg. v. Varnbühler milderte denſelben in einem 
Berliner Vertrage. — Unſichere Miniſter⸗Portefeuilles. Punkte, während Abg. v. Schorlemer⸗Alſt es unternahm, feine 
— Verhältniß der Goldmünzen zu den Silberthalern [Partei für die Annahme der Erklärung zu gewinnen. Einige 
in den öffentlichen Kaſſen. — Enquete über Gefängniß⸗ Mitglieder der Fortſchrittspartei, welche den Standpunkt der füddeut⸗ 
arbeit. — Die Entſtehung der volkswirthſchaftlichen Ver⸗ſſchen⸗demokratiſchen Abgg. Kopfer und Harte theilten, zogen vor der 
einigung. — Berliner Gewerbe-Ausſtellung für 1879.] [Veröffentlichung des Schriftſtückes ihre Unterſchrift zurück. Seitens 
Man ſchreibt von mehr als einer Seite dem hieſigen Auswärtigen der Mitglieder der volkswirthſchaftlichen Vereinigung wird übrigens 
Amte eine rege Thätigkeit gegenüber der neuen Phaſe in den orien⸗ anerkannt, daß Dr. Löwe's Bemühungen ſeit 4—5 Jahren unabläſſig 
taliſchen Wirren zu. Heute wollte man ſogar wiſſen, daß unſer Bot: dahin gingen, ein Compromiß zwiſchen den Parteien auf der. Baſis 
ſchafter in London, Graf Münſter, angewieſen worden ſei, in derjvon Finanzzöllen zu erzielen. Daß die Regierung ſich dieſem Stand⸗ 
Foreign office Einſpruch gegen die Demonſtrationen der Türkei zum punkte jetzt mehr als je geneigt zeigt, beweiſt der Umſtand, daß im 
Wiederbeginn des Krieges zu erheben, weil Rußland dadurch verhin- Reichskanzleramt die bezüglichen Geſetzentwürfe ausgearbeitet werden. 
dert werde, den Berliner Vertrag auszuführen. Hinzugefügt wird, — Von allen Seiten wird dem ins Leben getretenen Unternehmen 
daß ſich die deutſche Regierung dem engliſchen Vorſchlage abgeneigt der Berliner Gewerbe-Ausſtellung von 1879 das größte Intereſſe ent 
zeige, Rußland zu einem correcten Verfahren aufzufordern, daß ſie]gegengebracht. Es werden nicht nur von der induſtriellen Bevölkerung 
vielmehr zu einem Collectivſchritt der Mächte in Konſtantinopel rathe. Berlins alle Hebel in Bewegung geſetzt, um den Plan in feiner 
Man wird gut thun, dieſe Nachrichten mit Vorſicht aufzunehmen. ganzen Ausdehnung würdig auszuführen, ſondern auch die Behörden 
Nach den uns zukommenden Mittheilungen wird hier die Lage im |unterftügen die Geſellſchaft nach beſten Kräften. Schon erheben ſich 
Orient nicht als bedrohlich aufgefaßt und die deutſche Diplomatie zeigt die erſten Anfänge des umfangreiches Baues, das Bureau⸗Gebäude 
ſich am wenigſten geneigt, heute ſchon durch irgend einen Aet den ſiſt bereits fertig und die Gartenanlagen ſind in der Ausführung 
Beweis zu führen, daß ſie die Lebensfähigkeit des Berliner Vertrages begriffen. Der Finanzplan kann nicht durch eine Mehrausgabe über⸗ 
als erſchüttert betrachtet. — Es ift bezeichnend dafür, wie wenig con⸗ſſchritten werden, weil der Bauvertrag bereits abgeſchloſſen iſt. 
ſolidirt doch unſere inneren politiſchen Verhältniſſe find, daß die Ge- Durch die theilweiſe Benutzung des Hannoverſchen Ausſtellungsgebäu⸗ 
rüchte über die gefährdete Stellung des preuß. Finanzminiſters (Gerüchte, des wird eine Erſparniß von 100,000 M. erzielt. 
von denen auch heute noch behauptet werden kann, daß fie auf jeden |ded Gebäudes von neuen Materialien würde 3— 500,000 M. Mehr- 
Fall verfrüht find), noch immer nicht einſchlafen und daß zudem alle koſten verurſacht haben. Es iſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß 
Welt erzählt, auch der Präſident des Reichskanzleramtes, Herr Hof: der Staat ſich durch Ausſetzung von Prämien und durch Ernennung 
mann, gedenke von ſeinem wenig dankbaren Poſten zu ſcheiden. einer Preisjury an dem Unternehmen betheiligen wird, während von 
Dazu kommt ferner, daß das Entlaſſungsgeſuch des Cultusminiſters der Geſellſchaft die Vertheilung von Diplomen beſchloſſen worden iſt. 
Falk keineswegs definitiv zurückgezogen, ſondern noch jetzt in der Ebenſo wird eine Verlooſung ſolcher Gegenſtände ſtattfinden, die von 
Schwebe befindlich iſt, und man ſich nicht ſehr wundern darf, wenn der Commiſſion in der Ausſtellung gekauft werden, um den kleinen 
vielleicht ſchon die nächſten Monate eine für das Bleiben des Ministers | Handwerker zu unterftügen und das Kunſtgewerbe zu heben. Zu 
ungünstige Entſcheidung bringen. Und zwar follen weniger die kirch⸗dieſem Zweck werden 300,000 Looſe, & 3 Mark, ausgegeben werden. 
lichen Fragen Herrn Falk ſeine Stellung verleiden, als die unüber-] Die Pferdebahngeſellſchaft wird beſondere Züge nach dem Ausſtellungs⸗ 
ſteiglichen Hinderniſſe, welche ſich der Vollendung des Unterrichtsgeſetzes gebäude veranſtalten. Der hohe Werth der Gewerbeausſtellung liegt 
darbieten, für das er ſich nun einmal engagirt bat. — In der „Nat.⸗Idarin, daß nicht Händler, ſondern Fabrikanten die Exponenten bilden. 
Ztg.“ wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Enquete über den] Wie ſehr dieſes Intereſſe ſchon in den Vordergrund tritt, beweiſt der 
Kaſſenbeſtand an Goldmünzen und Silberthalern, welche gegenwärtig! Umſtand, daß ſpeciell zum Zwecke der Ausſtellung eine Papier: und 
vorgenommen wird, eine jährlich wiederkehrende iſt, der eine außer: Jeine Glasfabrik hier errichtet wird. ; 
8 N de etwa für die bevorſtehende Einziehung der 1 5 3 W des „Vorwärts “] iſt durch 
Thaler, nicht beizulegen iſt. Wenn wir nicht irren, war es gerade nachſtehende De 0 . ; 
die „Nat.⸗Zig.“, welche 25 jetzt c diefen falſche Ansicht in An den ee ee kai 
Umlauf geſetzt hat. Ein Blick auf eine der betreffenden Verfügungen,] Sie werden hiermit in Kenntniß gefeht, daß die königliche Kreishaupt⸗ 
z. B. die des Juſtizminiſters, welcher ausdrücklich ſagt, daß, wie in den mannſchaft zu Leipzig als Landespolizeibehörde folgende Verordnung an 
Vorjahren, eine Ueberſicht gewünſcht werde, hätte von dem Ungrund 


eſuns erlaſſen hat: 15 a + 
reden mil Di \ „Die königliche Kreishauptmannſchaft hat in ihrer Eigenſchaft als Landes⸗ 
8 Maßregel für die Einehune der e delt „ |polijeibeböre, auf Grund pen L 12 des Beichägejebes gegen die gemeine 
Mer bleibenbe Ausſcuß des d 9 der Silberthaler handelte. gefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 1878 die 
a Ausſchuß des deutſchen Handelstages hatte ſich bekannt: Ar. 126 des „Vorwärt“ wegen der auf Seite 1, Spalte 1 derſelben an die 
lich durch die ſeit Jahren in gewerbetreibenden Kreiſen erhobenen] Geſinnungsgenoſſen gerichteten Aufforderung, nach § 11 des angezogenen 
Beſchwerden über die nachtheilige Einwirkung der Gefängnißarbeit Reichsgeſetzes verboten, und dieſes Verbot zugleich auf das fernere Erſchei⸗ 
auf die gewerbliche und induſtrielle Privatarbeit veranlaßt geſehen, an 


nen der 1 F 1 9 A peel 
i N ; ; n Nr. 125 des „Vorwärts“, als der letzten Nummer deſſelben 
die Mitglieder des Handelstages eine Umfrage über dieſen Gegen⸗ welche vor dem Inkrafttreten des erwähnten Neichsgeſeßes schen 
ſtand zu 1 Das geſammte 8 über die Zahl der in den ga ne vie ee I 5 0 1 9 a Pe die 
einzelnen Anſtalten beſchäftigten Gefa N Leſer des „Vorwärts“ nicht nur das Programm für feine künftige Haltun 
n ft ſchaftig 8 ngenen, über Gattung und näher dargelegt, ſondern auch am Schluſſe dieſes Artikels feine Gamen 15 
Menge der hergeſtellten Handelsar tikel, über die von den Unter⸗ genoſſen aufgefordert, mit friſchem Muthe, mit Vorſicht und Kraft zwiſchen 
nehmern gezahlten Löhne, ſowie über das vorgeſchriebene und das 0 5 f 


3 ar all' den Fußangeln des Geſetzes hindurch vorwärts zu ſchreiten. 3 
wirklich geleiftete Tagespenſum der Sträflinge befindet ſich jetzt in den Es geht daher ſchon hieraus hervor, daß der „Vorwärts“ die Abſicht 
Händen der Frageſteller. Weitaus der größte Theil der gewerblichen 
und Handels⸗Corporationen, welche Unterſuchungen angeftellt haben, 


bat, feine bisherigen Tendenzen auch nach dem Reichsgeſetze vom 21ſten 
October 1878 weiter zu verfolgen und hierbei nur darauf bedacht ſein wird. 
iſt von der behaupteten nachtheiligen Einwirkung durchaus überzeugt, 
dagegen haben die von anderen in ihren Bezirken angeſtellten Ermitte⸗ 


dies in ſo vorſichtiger Weiſe zu thun, daß er mit dem Reichsgeſetze nicht in 
lungen ergeben, daß ein nachtheiliger Einfluß der Gefängnißarbeit 


Colliſion geräth. 5 5 
Hiermit ſteht es aber im engſten Zuſammenhange, wenn in der Auf⸗ 
forderung an die Geſinnungsgenoſſen in Nr. 126, Seite 1, Spalte 1 im 
auf die gewerbliche und induſtrielle Privatarbeit nicht nachweisbar iſt. 
Zu dieſem Reſultat kommen z. B. die Vorſteher der Stettiner Kauf: 
mannſchaft. Im Regierungsbezirk Stettin fabricirt überhaupt keine 


Anſchluſſe an einen Aufruf des bekannten ſocialdemokratiſchen Agitators 
W. Bracke in Braunſchweig den Geſinnungsgenoſſen in Bezug auf Schrift 
und Wort die Mittel und Wege an die Hand gegeben worden find, um 
künftig dem Reichsgeſetze nicht zu verfallen, was nur darauf ſchließen läßt, 
Strafanſtalt Handelsartikel für eigene Rechnung; ſoweit die Sträflinge] daß in Zukunft die ſocialdemokratiſchen Veſtrebungen ſich von der Ober⸗ 
mit der Herſtellung von Handelsartikeln beſchäftigt werden, iſt die Arbeit TER daher offenbar daß Mbfehen den ne Auel var f 
an Unternehmer vergeben. Hierbei hat ſich nach Anſicht der vorge- richtet, die Durchſihrung des Neichsgefehes joweit möglich ilaferiſch Si 
nannten Corporation auch herausgeſtellt, daß es durchaus unzuläſſig] machen oder doch thunlichſt zu erſchweren, und muß ein folder, den Gez 
ei, die von den Unternehmern an die Anſtalten gezahlten Lohnſätze en zn. ee 10 11 5 n wenn 
i ü i i i ahlten ; man bedenkt, daß der „Vorwärts ſeither zu den hervorragendſten und weits 
105 den für freie Privatarbeit ges" A ne du vergleichen, AN: verbreitetſten Organen der ſocialdemokratiſchen Partei gehört hat. 172 
adurch zu beweiſen, daß die freie Arbeit die Concurrenz der Ge] Unter dieſen Umſtänden erſcheint nun aber die durch Nr. 126 gekenn⸗ 
fängnißarbeit nicht beſtehen könne. Nach den von Stettiner Unter: zeichnete Tendenz des „Vorwärts“, die derſelbe auch nach dem Inkra treten 
nehmern gemachten Erfahrungen ſei die Fabrikation in den Straf- des gedachten Reichsgeſetzes verfolgen wird der Art, daß hierin im Sinne 
anſtalten in Folge ungeſchickter oder läſſiger Arbeit, ſchlechter Behand: des S 11 des a ig fen lin von ſocialdemokratiſchen Bes 
lung der Werkzeuge, Vergeudung des Rohſtoffs und häufiger Unter: 158 1 0 I. erblicken iſt, die auf den Umſturz der beſtehenden Stgats⸗ 
brechung durch die Hausordnung vielfach durchaus unvortheilhaft.] und beſonders die Eintracht der Bevölkerung zu gefährden. 
Dies treffe namentlich bei ſolchen Anſtalten zu, in welchen zumeift| Die Königl. Kreishauptmannſchaft hat daher nach eingehender Erwä⸗ 
Gefangene inhaftirt find, welche nur eine kurze Strafzeit zu verbüßen] gung der Sache Sn Grund des angezogenen § 11 nicht nur Nr. 196 des 
hätten. Weit richtiger als nach einer Vergleichung der Lohnſätz 1 ern auch das fernere 
werde ſich der Einfluß der Gefängnißarbeit nach ſtatiſtiſchen Ermitte⸗ 59 75 Poltzeiamt wird veranlaßt, dieſe Ent 
lungen beurtheilen laſſen, welche feſtſtellen, in welchem Maße je einem s 


N $ 13 des 1 dem Verleger oder 
beſtimmten Fabrikationszweige freie Arbeit und Gefängnißarbeit] gehörig zu publiciren und das nach § 14 Erforderliche einzukiten. 
mit einander concurriren. Sollte ſich dabei herausftellen, 


daß Leipzig, den 26. October 1878. 

in einer Branche die letztere im Verhältniß zur erſteren ſehr 9 a Stadt Leipzg⸗ 
ſtark auftritt, jo dürfte eine Einſchränkung geboten fein. — N 
Derartige ſtatiſtiſche Ermittelungen ſind übrigens anderweitig bereits O e terre 1 ch. 
empfohlen und auch angeſtellt worden, und wenigſtens bei der Klein.] Peſt, 28. Oetbr. [Die heutige Unter hausſitzung, ] in weſcher 
eiſeninduſtrie ſcheinen fie in verſchiedenen Zweigen eine zu ſtarkef eigentlich nur formelle Fragen auf der Tagesordnung standen, gab einen 
Concurrenz der Gefängnißarbeit ergeben zu haben. — Die innere a dee Seton Scenen, welche namentlich ſeitens der außerſten a 
Geſchichte der Entſtehung der voltswirthſchaftlichen Vereinigung und] wie die Stellung, Welche U. find und beleuchtete die Barteiverbä 

was in der oft erwähnten Sitzung im Reichstage vorging, wird erit | men beabfichtigt, Gleich zum Sitzungsbeginn, als die auf die Dec N 
geſchrieben werden müſſen. In Betreff der letzteren möchten wir hier und Vorſpannsfrage begäglichen Petitionen der Municipien vorgeleſen wur⸗ 
nur andeuten, daß der Abg. Frhr. v. Mirbach (Oſipreuße) den An- den, 1 die äußerſte Linke die willkommene 58 e ER jede dieses 
trag fiellte, die Coalition der Landwirthe mit den Industriellen wegen daß di ie Regierung gerichteten Petitionen, namertllich jene, 
der Gemeinſamkeit vieler ihrer Intereſſen in das Programm aufzu⸗ 


5 die Regierung zur Verantwortung a werde, mit demonſtrativ 
Eljenrufen zu begrüßen. Abs hierauf 


a 
Oppoſition gegenüber der aul bie 8e re 
nd 


der Präſident beantragte, 4 
u 


6. m 


Die Herftellung - 


aftsorbnung gerichtet und geeignet find, den öffentlichen Frieden 
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2 5 Ausſchüſſe 


der „N.⸗3.“, verſtieg ſich zu der Behauptung, daß, bevor Zanardelli 


geduldet und ihre Verbreitung nicht zu verhindern gewußt haben, iſt 


neuen Miniſtern, deren Proclamirung wir gewärtigen, hat geſtern 


Sr. Maſeſtät abgelegt. 
1821 zu Turin geboren, trat im Jahre 1830 in die dortige Militär: 


5 


Commando, im Feldzuge 1866 befehligte er die Artillerie des 1. Armee: 
. corps und wurde von ſeinen Vorgeſetzten beſonders belobt. Der April 


er zum General⸗Lieutenant und Commandanten der Militär⸗Dioviſion 


miege mitgemacht; vor 
einen Granatenſplitter an der Stirn verwundet, bei welcher Gelegen- 


eine ganz außerordentliche Unerſchrockenheit nach, 
BER Hrn in den feinen Befehlen unterſtehenden 

verſäumt, in ö ſtehenden Truppenkörpern 
ſtrenge Manneszucht zu halten. Um die Disciplin in der Armee 


mer, als unter feinen bisherigen Amtsvorgängern beſtellt fein, um 
ſiod mehr, als man ſich erzählt, daß er vor der Annahme feines Porte⸗ f 


feuilles Herrn Cairoli gegenüber ſich dieſerhalb ganz kategorisch 


Phe die Wahl der Abgeordneten Peter Luppa und Koloman 
ausſprach. 


aly, Letzterer der Abgeoednete der äußerſten Linken aus der 
eſter Franzensſtadt, eingereichten Petitionen der Wähler an die betref⸗ 
enden Gerichts Commiſſionen zu N entſpann ſich eine De⸗ 


. Frankreich. 

tte, die erregt begann, ſich immer mehr und mehr ſteigerte und * Paris, 27. Oetbr. [ueber die heutigen Wahlen der 
. ee Ar 97 Jos N beimmung 10 Thalys bea dat itt in Nee Gemeinde⸗Delegattonen] in den 29 Departements, wo die 

emonſtration gab. Joſef Madarasz meint, aly' andat ift im Refe- 172 Re 
rat der betreffenden Section als unangefochten erklärt; im Sinne der Haus⸗ Senatoren zu erneuern ſind, hat man bis jetzt nur wenig Nachrichten. 
ee gegen bafeloe alfe nit zuläfig. „Anton Bir Man ſieht dem Ausgange derſelben mit äußerſter Spannung ent- 
Sagt, die Petitionen wurden eingereicht, als die Sectionsberathungen ſchon] gegen, da dieſer endgiltig über die nächſte Zukunft Frankreichs ent⸗ 
beendet waren, konnten alſo den Sectionen nicht mehr zugewieſen werden. | ſcheiden muß. Die hieſigen republikaniſchen Blätter, von den „Debats“ 

rm und Widerſpruch links. Rufe nach Verleſung des Pectotolls) Das] an bis zur Marſeillaiſe“ hinab, haben heute Sammlun eg: ur Be 
Protokoll beftätigt die Behauptung Bör's. Ernſt Simonyi ſtimmt trotzdem en 0 gen z 5 
Madaras; zu. Minifterpräfivent Tisza ſagt, ein Irrthum des Referenten ſtreitung der Wahlkoſten eröffnet. 5 
Kann die Wähler ihres Petitionsrechtes nicht verluſtig machen. Deſider [Die nächſte Folge des Mordverſuchs in Madrid! if, 
Szilagvi und Graf Apponvi ſtimmen Madarasz zu. Paul Hofmann ftimmt daß die geſammte conſervative Preſſe in frommes Entſetzen über den 
. e e W eee ber Molochit franzöſiſchen Socialismus geräth. Dieſer Socialismus, ſchreibt man 
Centrum. Lärm.) Redner wird zur Ordnung gerufen. Albert Nemeth der „K. 3.“, tauchte, wenn wir nicht irren, jüngſt in den Wahl⸗ 
(äußerste Linke: Mamelnt iſt keine Beleidigung. — Sagte ja] reden der Firma Caſſagnac und Genoſſen im Departement des 
okai in ſeiner Programm: Nede, die Mameluken waren Egyptens] Chers auf; jetzt iſt er ſchon recipirt, und die clericalen Blätter 
erscht Er wi f denn Pente n ie e 17 e ſprechen von ihm als von einer Gefahr, deren Daſein Niemand be: 

„Er wirft dem Präſidenten vor, daß er erklärte, wohl ein Mandat, . 7 5 0 Ä 83 

keinesfalls aber die Präſidentenſtelle anzunehmen, nun 5 er es leider] zweifelt; fie ſchieben dem Republikanismus die Theorien der Socialiſten 
doch gethan. Der Präfident koieberbolt die fe adarasz nennt in die Schuhe und verlegen ſich dann darauf, ihn mit eingelegter 
dies Vorgehen Gewalt. Vor der Abſtimmung verläßt die äußerſte Linke] Lanze ritterlich zu ſpießen. Die Republikaner wehren ſich natürlich 
ee gag — 17 85 ruft: de ee ae 8 dagegen und die Radicalen verleugnen jeden Zuſammenhang mit dem 
nicht! Der Antrag wird hierauf angenommen. Di Linke ke & a 0 N. 

rüd. Hierauf entſpinnt ſich eine längere, von Albert Nemeth angeregte hirnverbrannten Schurken, der Ind Madrid auf den König geſchoſſen 

ebatte über die Abgeordneten Immunität. Vor Annahme der Tagesord⸗ hat. Und fie ſind dazu berechtigt; denn es giebt jetzt hier keinen 
mung ſpricht noch Helfy. Im Namen der 5 bittet er, in die beachtenswerthen „Socialismus“; was die Leute ſo nennen, das iſt 
a Nat 51 70 ee * 1 Busted 18 . ec bis jetzt nur verluderter Radikalismus. Es iſt wahr, daß die radi⸗ 
TFT inmmung Unks) Baron] kalen Arbeiter zuſammenhalten wie die Socialiſten, aber fie verfolgen 
Simonyi (vereinigte Oppoſition) weiſt auf das Proviſorium, in welchem politische, nicht antifociale Zwecke. Iht Programm, fo weit fie eins 


die Regierung befindet, hin. Es exiſtire kein Finanzminiſter, das Mini⸗ 8 AU ; 
— — des Innern führt der Miniſter pon Wien aus; es gebe feinen Han⸗ haben, heißt Amneſtie, progreſſive Steuer, anticlericaler Unterricht, 
dels⸗ und Ackerbauminiſter; aber das ſei motivirt, denn Handel und In⸗ aber nicht Aufhebung des Eigenthums, Auflöſung der Geſellſchaft und 


duſtrie find in dem Zuſtande eines Kranken, der keinen Arzt, ſondern einen dergleichen. Indeſſen ſchon die Möglichkeit, daß ihnen Socialismus 
Geiſtlichen braucht; deshalb führe der Cultusminiſter das Portefeuille; er wird 2 2 7 . i . 
Sich 15 die en Gier ſorgen. (alert) Außerdem habe vorgeworfen werden und daß dieſer Vorwurf zur Wahlagitation ver⸗ 
die Regierung ſchon zweiundeinhalbmal abgedankt. Er glaubt nicht, daß das] wandt werden kann, nöthigt die radikalen Führer mehr als je, vor: 
Komödie ſei, aber eben deshalb ſeien die Ausſchüſſe, welche Geſetze vor: ſichtig zu Werke zu gehen und in ihren Programmen ſehr mäßig auf: 
bereiten, erſt nach Conſtituirung der neuen Regierung zu wählen. Tisda zutreten. Gambetta hat dies gezeigt, als er vorgeſtern eine Ar⸗ 
replicirt, daß es nicht parlamentariſcher Brauch jet, die Ausſchüſſe nach dem beit deputation aus Marfeille empfin 3 er ermahnte die Marſeiller 
n Parteien zu wählen. Wenn das Handelsminiſterium des belterdeputaulon aus 5 ping: r Narf 
eiſtlichen bedürfe, fo gebe er zu bedenken, daß ja der Vorredner früher Handels: zur Ruhe und Eintracht. Als er fie mit Händedruck entließ, trat 
einer der Arbeiter vor und ſprach die Hoffnung aus, Gambetta 


werde nun auch etwas für die Amneſtie thun; unter den Deputirten 
ſeien manche Freunde, „die 1869 für Gambetta geſtimmt hätten.“ 
Trotz dieſer ſehr beſtimmten Aufforderung gab der Tribun eine 
Antwort, die man nichi ausweichend, ſondern abweiſend nennen muß; 
„Die Zeit iſt noch nicht gekommen; ich hoffe aber, daß ſich bald die 
Moglichkeit finden wird, die Frage der Amneſtie zu unterſuchen.“ 
Das iſt eine Vertagung ad calendas graecas, ſicherlich aber nicht 
ſo ſchlimm gemeint, wie ſie klingt, denn wenn der Senat erſt repu⸗ 
blikaniſch iſt, wird die Unterſuchung ſchon anfangen. 

[Die parlamentariſche Unterſuchungs⸗Commiſſion!] 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung ſich mit der Wahl de Maré's beſchäf⸗ 
tigt und beſchloſſen, die Vernichtung der Wahl zu beantragen und 
vorzuſchlagen, daß der Bericht über dieſelbe durch beſonderen Abdruck 
verbreitet werde. Die clericale Wahleinmiſchung ſoll ganz Unerhörtes 
geleiſtet haben. Die Abſchätzungen der Commiſſion ſind uns aller⸗ 
dings zuweilen ein wenig ſanguiniſch vorgekommen. 

[Ein Communard.] Eine der vor wenigen Tagen wegen Be⸗ 
theiligung an der Commune verhafteten Perſonen, der Kaufmann 
Guéri, kommt nächſten Freitag vor das Kriegsgericht. Derſelbe war 
ſeit ſieben Jahren in Paris etablirt. Man iſt äußerſt geſpannt, welches 
Urtheil die Kriegsgerichte fällen werden. 


Großbritannien. 


miniſter war; aus ſeinen Händen habe der jetzige Miniſter daſſelbe über⸗ 

nommen. (Heiterkeit.) Er wünſcht ſelbſt eine aloe Beendigung der Krife 

und daher die . der Tagesordnung. Hi t 

Tagesordnung. Deſider Szilagyi ſoll morgen eine Adreſſe an den 

Kaiſer beantragen, die Delegationen ſpäter einzuberufen. 
Italien. 

Nom, 23. Oct. [Die Zeitungspolemik über die repu⸗ 
blikaniſchen Vereine] und insbeſondere über die Circoli Bar⸗ 
ſanti hat durch die Rede Cairoli's neue Nahrung gefunden. Ein 
dem Miniſterium Cairoli feindſeliges Blatt der Linken, ſchreibt man 


Hierauf Uebergang zur 


Miniſter des Innern wurde, in ganz Italien nur 8 republikaniſche 
Vereine beſtanden, ſeither ihre Zahl auf beiläufig 150 geſtiegen ſei. 
Dieſe tendenziöſe Statiſtik iſt durchaus unwahr. Denn ſchon zur 
Zeit als Cantelli Miniſter des Innern im Cabinet Minghetti war 
und die Verhaftungen in der Villa Ruffi vorgenommen wurden, 
waren unter den Verhafteten die Vertreter von 80 republikaniſchen 
Vereinen blos in der Romagna und in den Marken, während in 
den übrigen Landſchaften Italiens deren wenigſtens doppelt ſo viele 
beſtanden. Eben ſo iſt es bekannt, daß dem diesjährigen republika⸗ 
niſchen Congreß in Rom 480 republikaniſche Vereine aus allen Pro⸗ 
vinzen Italiens zugeſtimmt hatten. Wenn, was nur zu wahrſchein⸗ 
lich iſt, ſie ſich unter dem Regime des laisser aller des Miniſteriums 
Cairoli noch vermehrt haben, ſo müßte ihre Anzahl heute in runder 
mindeſtens auf 600 geſtiegen ſein. Ein ſolches Netz von republikaniſchen London, 25. Oct. [Zum Verſtändniß des britiſch⸗afgha⸗ 
Vereinen müßte meines Erachtens auch einem radicalen, aber doch niſchen Conflicts] iſt es — ſchreibt man der „N. A. Ztg.“ — 
immer monarchiſchen Miniſterium bei einiger Vorausſicht bedenklich[vor Allem nothwendig, die Beſchwerden des Emirs Schir Ali 
vorkommen und daſſelbe zum Nachdenken auffordern. Mit der Aus⸗ von Afghaniſtan gegen die anglo⸗indiſche Regierung zu kennen. Einer 
rede, daß die Miniſterien der Conſorteria dieſe Vereine ſtillſchweigend] ganz kürzlich von Phil. Robinſon erſchienenen Gelegenheitsſchrift: 
\ i 1 „Cabul, the Ameer, his Country and his people“, welche ſich 
hier gar nichts gethan. Denn wenn die Rechte ihre Pflicht verab- die Aufgabe geſtellt, das Zeitung leſende Publikum über Alles zu 
ſäumte, fo berechtigt dies keineswegs die Linke, das Gleiche zu thun, unterrichten, was mit Bezug auf die gegenwärtigen Verhältniſſe des 
ſondern entzieht hoͤchſtens nur der Rechten die Berechtigung, die Linke] Emirs zur Kaiſerin von Indien von Intereſſe iſt und vielleicht bald 
deshalb anzuklagen. Daſſelbe gilt von den Circoli Barſanti, deren von noch erhöhterem Intereſſe werden kann, entnehmen wir die fol: 
erſter ſchon 1873, alſo unter der Regierung der Rechten, gegründet | gende Zuſammenſtellung der Beſchwerden, welche Schir All theils offen 


worden war, während vor einigen Tagen die Gründung eines vierten] und feit längerer Zeit gegen die Regierung des Vicekönigs von Anglo⸗ 


gemeldet wurde. Bei aller Achtung für das verfaſſungsmäßige Ver⸗ Indien formulirt hat, theils die eigentlichen Motive feiner Handlungs: 
einsrecht darf man da doch fragen, ob denn Recht und Geſetz auch] weiſe find. Sie werfen ein klares, allerdings noch eigenthümliches 
den offenbaren Mißbrauch eines Freiheitsrechtes geſtatten und wohin] Licht auf die Verhältniſſe, welche fi) dort vorbereiten. 

man ſchließlich kommen muß, wenn der radicale Doctrinarismus] Schir Ali iſt der vierte Sohn des früheren Emirs Dhoſt Mohamed 
ſolchen Mißbrauch gewiſſermaßen als ein unveräußerliches Recht aner⸗ ; feinem Vater 1863 zum legitimen Erben ſeiner Herrſchaft 


und wurde von \ ir 
kennt? Es iſt unmöglich, daß dieſe Fälle, ſei es in der Kammer beſtimmt, als ſolcher auch von Lord Lawrence engliſcherſeits anerkannt. 
oder im Senat, nicht zur Sprache kommen und auch bei einer dem 


Bm Dar er 1 den Thron 1 > 1 1e 5 1 5 1 * 
2 g 2 fzul⸗Khan und Azim⸗Khan, nach einander ihm die Herrſchaf eitig 
Minifterium günſtigen Abftimmung das Anſehen des Miniſteriums machten. Der ausbrediende Kampf entſchied gegen Schir Ali, der fi 
nicht erſchüttern. durch die Flucht nach Turkeſtan retten mußte. Nach einander erkannte 
Nom, 25. October. [Ueber den neuen Kriegsminiſter En Se e ande e 118 Nac a 3 7 ae 
a u b ‚| mäßige Herrſcher von Afghaniſtan an, b ub⸗Khan, der alte 
Bonelli!] ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ von hier: Von den drei Sohn Schir Als, ihm feine Krone wiedergewann, 15 unnd Wire 
Khan ſtarben und nur noch ein Sohn Afzul's, Abdulrhaman, 
als Flüchtling in Rußland und von Rußland penſionirt lebt, aber 
ſo genau bewacht wied, daß er der Herrſchaft ſeines Oheims Schir Ali 
nicht gefährlich werden kann, was den Emir zu beſonderem Danke gegen 
Rußland verpflichtet. Kaum hatte Pacub⸗Khan für ſeinen Vater geſiegt, 
ſo erfolgte die Anerkennung Schir Ali's von Seiten der Regierung von 
Calcutta eben fo ſchnell, als fie für die de facto Regierungen Afzul Khans 
und Min Khans erfolgt war. Dieſe Bereitwilligteit zur Anerkennung 
ſeiner Brüder, die Schir Ali nur als Rebellen betrachten konnte, hat der 
Emir nie vergeſſen können und ſogar 1869 auf dem Durbar zu Umballa 
gegen den damaligen Vicekönig Lord Mayo mit Bitterkeit zur Sprache 
ebracht, ſo daß man ihn nur durch den außerordentlichen Glanz ſeiner 
ufnahme dort und faſt königliche e d en beruhigen konnte. 

e gen ohn Yacub als 


bereits einer, derjenige, welchem das Portefeuille des Krieges über⸗ 
tragen wird, General⸗Lieutenant Bonelli, den Schwur in die Hände 
General Ceſare Bonelli wurde am 3. Januar 


Akademie ein und wurde 1841 als Unterlieutenants⸗Eleve aus der⸗ 
ſelben ausgemuſtert. Zwei Jahre ſpäter wurde er zum Oberlieutenant 
in der Artillerie, am 11. Juni 1848 zum Capitän und 1859 im 
Mal zum Major befördert. Im darauf folgenden Jahre, welches 
ihm bereits das Avancement zum Oberſtlieutenant brachte, wurde 
ihm der Befehl über das Artillerie-Material in der Emilia über⸗ 
tragen. Im März 1862 übernahm er als Oberſt ein Regiments⸗ 


. 
Cm 


Schir Ali ſetzte nun feinen älteften und . | 
Gouverneur von Herat ein, und herrſchte Yacub faſt unumſchränkt in dieſem, 
den Perſern abgenommenen Lande, bis der Emir auf den Wunſch ſeiner 
eee den Sohn derſelben, ſeinen jüngſten, Abdullah Khan zum 
egitimen Erben feiner ganzen afgbanifhen errſchaft proclamırte, dadurch 
alſo ſeinen älteſten Sohn, Hacub Khan, enterbte, weil er ihn mit der Herr⸗ 
ſchaft über Herat für abgefunden len Yacub Khan proteſtirte und es 
würde zu einem offenen Kampfe zwiſchen Vater und Weiz ekommen ſein, 
wenn Schir Ali ihn nicht, und zwar perrätheriſcher Weiſe batte verhaften 
und ins Gefängniß werfen laſſen. Lord Northbrook ließ dem Emir 
ſagen, daß die Regierung in Calcutta die Einkerkerung feines Sohnes nur 
mißbilligen könne, weil er ihm doch ſeinen Thron verdanke, und die Art 
und Weiſe, wie — mit engliſcher Ungezwungenheit — dieſe Mißbilligung 


1868 brachte ihm endlich das Generalspatent, und im Mai 1877 wurde 
von Verona ernannt. General Bonelli hat alle italieniſchen Freiheits⸗ 
Gaeta wurde er am 22. Januar 1860 durch 


heit er auch mit der zweiten Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet wurde, 
nachdem er ſich die erſte bereits im Jahre 1848 Kar 20 Mai bei 
Goito verdient hatte. Für den Antheil, welchen er am 13. Mai 1861 
an der Belagerung von Meſſina nahm, erhielt er das Ritterkreuz des 
Militär⸗Ordens von Savoyen und für die 1866 mit der unter 
ſeinem Befehle ſtehenden alleinigen Artillerie geleiteten Vertheidigung 
von Valeggio das Ofſtzierskreuz dieſes Ordens. Man rühmt ihm 
und hat er es nie 


wird es demnach vorausſichtlich unter feinem Miniſterium nicht ſchlim⸗ 
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dlunder) erklärt wurde und den Stolz des Emirs aufs äußerſte beleidigte, 
da ihm dieſe Sendung hätte notificirt werden müſſen. 

Weiter fühlt er ſich durch den Schiedsrichterſpruch gekränkt, nach welchem 
die eee Regierung die zwiſchen Kabul und Fern ftreitige Pro⸗ 
vinz Seiſtän Perſien zuſprach, eben ſo durch die Zurückſetzung, daß er auf 
der Conferenz in Peſchawer 1876 nicht zugelaſſen wurde, fe Geſandter 

t zu Worte kommen durfte, und endlich durch die 9 von 
Quettah, dieſem Zugang zu Afghaniſtan. Für dieſe letzte Beſchwerde, ſo 
empfindlich und auch e ſie ihm ſein mag, fehlt ihm aller⸗ 
55 on rechtliche Grund, denn Quettah gehört zu Khelat, nicht zu 

abaniftan. 

Unerſchütterlich hat Schir Ali ſich daher ſtets geweigert, einen engliſchen 
Geſandten, Reſidenten, Agenten oder Militärbevollmächtigten in Kabul zu 
empfangen, um jo mehr, da erfahrungsmäßig allen ſolchen Sendungen 
unausbleiblich die engliſche Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten zu 
folgen pflegt und alle Annerionen der Staaten indiſcher Farſten mit der 
Annahme eines ſolchen Geſandten begonnen haben, die ſehr bald zu einem 
ſtändigen Reſidenten führte. 

Jetzt iſt der zum Thronerben erklarte Abdullah Khan noch ſehr jung 
geſtorben. Pacub Khan, aus ſeinem Gefängniß entlaſſen, iſt wieder Thron⸗ 
erbe, hat zwar ſein Gouvernement in Herat noch nicht wieder erhalten, 
zeigt ſich aber mit ſeinem Vater völlig verſöhnt und einverſtanden mit allen 
Schritten, die der Emir gegen die anglo⸗indiſche Regierung in Calcutta und 
deren Forderungen gethan und etwa noch weiter thun will. 


Belgien. 

Brüſſel, 26. Oct. [Die Frage hinſichtlich der Erthei⸗ 
lung des Religionsunterrichts. — Der Proceß J'Kint.] 
Obwohl die Kammern, ſchreibt man der „N. Z.“, erſt am zweiten 
Dinstag des nächſten Monats eröffnet werden ſollen und das neue 
Unterrichtsgeſetz noch gar nicht fertiggeſtellt iſt, erörtern die Journale 
bereits vielfach die Frage hinſichtlich der Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichtes. Drei Syſteme wurden bis jetzt befürwortet, und zwar: 
1) das des Journals „LEtoile“, nach welchem der Geiſtlichkeit jeder 
Confeſſion die Ertheilung des Religionsunterrichtes in der Schule, 
doch außerhalb der Unterrichtsſtunden, übertragen werden ſoll; 2) das 
des officiöfen „Echo du Parlement“, nach welchem der Lehrer außer⸗ 
halb, und ſelbſt innerhalb der Unterrichtsſtunden, doch nur wenn die 
Eltern es verlangen, die Kinder mit den religiöfen Principien ver 
traut machen ſoll und 3) die vollſtändige Ausſchließung des Religions⸗ 
unterrichts von den öffentlichen Elementarſchulen. Letzteres Syſtem wird 
von ſämmtlichen übrigen liberalen Tagesblättern vertreten. Daſſelbe ent⸗ 
ſpricht dem Geiſt der belgiſchen Staatseinrichtungen am vollſtändigſten, 
welche die Confeſſionsloſigkeit des Staates zur Vorausſetzung haben. Wie 
wäre denn das Syſtem des offictöfen Blattes, welches übrigens in dieſer 
Angelegenheit viel mehr die Anſichten der Redaction als die des Cabinets 
zu vertreten ſcheint, mit dieſem Princip in Einklang zu bringen! 
Bereits jetzt haben die clericalen Tagesblätter erklärt, der Epiſkopat 
werde jede Mitwirkung bei der Ausführung des neuen Schulgeſetzes 
verweigern, falls die bisherigen Befugniſſe des Clerus bei dem öffent⸗ 
lichen Elementarunterricht in irgend einer Weiſe geſchmälert werden 
follten, und fo würde denn auch der von der „Etoile“ vorgeſchlagene 
Modus kein Auskunftsmittel bieten. Jedenfalls wird die Frage noch 
manche Erörterung, ſowohl in den Kammern als außerhalb derfelben, 
hervorrufen. Namentlich wird die Ligue de lEnſeignement am Vor⸗ 
abende der Eröffnung des Parlaments eine öffentliche Verſammlung 
veranſtalten, in welcher die zahlloſen Mißbräuche erörtert werden 
ſollen, zu welchen die bisherige Unterrichtsgeſetzgebung dem Clerus 
eine nur allzu leichte Handhabe bot. Herr Paul Janſon, einer der 
populärſten Redner der Deputirtenkammer, ſoll die Berathungen er⸗ 
207 Das Präſidium ſoll dem Abgeordneten Jottrand übertragen 
werden. 

Am 4. November foll T'Kint de Rodenbeke endlich vor dem 


Aſſiſenhofe erſcheinen. Die Anzahl der vorgeladenen Zeugen beträgt 56 
. 


Osmaniſches Neid, 


P. C. Konſtantinopel, 22. Octbr. [Die engliſch⸗türkiſche 
Convention. — Die Ruſſen in Rumelien.] Die große Nach⸗ 
richt des Tages iſt die Annahme des engliſchen Reformprojeets ſeitens 
der Türkei in Folge eines zwiſchen Mr. Layard und dem Sultan und 
Savofet Paſcha erzielten definitiven Einvernehmens. Die Grundlagen 
der Convention ſind einem Großen Rathe vorgelegt worden, der 
unter dem Vorſitze des Sultans ſtattfand. Einige Stunden vorher 
hatte Mr. Layard eine längere Beſprechung mit Saofet Paſcha. Der 
franzöſiſche Botſchafter Fournier machte im Auftrage feiner Regie⸗ 
rung an demſelben Tage einen Schritt beim Großvezier, um ihm das 
engliſche Programm zu empfehlen. Während der ganzen Dauer der 
Verhandlungen war der Sultan eiferſüchtig bemüht, ſeine Prärogative 
und ſouveräne Würde zu vertheidigen. Er beſah ſich genau jede 
Clauſel der Convention, machte Bemerkungen und Aenderungen und 


einmal gerieth er in heftigen Zorn, weil er bemerkte, daß der Text 
eines Artikels, ohne daß man ihn zu Rathe gezogen hätte, eine un⸗ 


bedeutende Aenderung erfahren hatte. Sein erſter Serretär, Ali Fuad 
Bey, mußte ihm über den Gang der Verhandlungen vertraulich be⸗ 
richten. Das engliſche Programm hat Abſchwächungen erfahren, die deſſen 
Charakter und Tragweite erheblich modificiren. So ſoll die neue 
Gendarmerie und Polizei, die aus Muſelmanen und Chriſten beſteht 
und von engliſchen Offizieren befehligt werden wird, nur proviſoriſch 
und verſuchsweiſe in einigen wenigen Orten aufgeſtellt werden. Ebenſo 
lehnte die Pforte die Zulaſſung von engliſchen Aſſeſſoren zu den 
Appellhöfen ab, indem ſie geltend machte, daß der Gang der Juſtiz 
und die raſche Abwicklung der Proceſſe durch die ſchwerfällige Ingerenz 
der fremden Beſitzer behindert würden; dagegen geſtand ſie England 
das Recht der Entſendung von Commiſſären zu, die alle Jahre oder 
alle zwei oder drei Jahre, je nach der Bedeutung des Gerichtshofes, 
eine Inſpectionsreiſe zur Prüfung der Gerichtsacten machen könnten. 
Wenn, wie man glaubt, dieſes Zugeſtändniß von England ange⸗ 
nommen würde, ſo iſt dadurch praktiſch die ganze Wirkung der Re⸗ 
form illuſoriſch gemacht. Deshalb überwiegt auch die Anſicht, daß 
England dieſe geringen Conceſſionen für jet mit dem Vorbehalte 
angenommen habe, im geeigneten Momente auf diplomatiſchem Wege 
oder durch Gewalt größere zu erlangen. England beſorgte offenbar 
bei ſtärkerem Drängen den Abbruch der Verhandlungen und eine 


neuerliche Annäherung der Pforte an Rußland herbeizuführen. Dies 


iſt auch aus der Antwort zu erſehen, die Mr. Layard dem armeniſchen 
Patriarchen Narſes ertheilt, der ihn um Verbeſſerung des Looſes der 
Armenier in Anatolien anging. Mr. Layard ſagte ihm nämlich: 


„Ohne Zweifel iſt dies auch mein Wunſch; wenn wir aber den Sultan 


und deſſen Miniſter allzuſehr drängen, werden ſie ſich in die Arme 
Rußlands werfen.“ 

Fürſt Lobanoff, welcher Freitag von Adrianopel zurückgekehrt iſt, 
erklärte, daß er ſich durch Augenſchein von der Unmöglichkeit der 
Räumung der europäiſchen Türkei im gegenwärtigen Momente über⸗ 


unter Zelten vor den Thoren Adrianopels, feſt entſchloſſen, ſich den 
abziehenden Ruſſen anzuſchließen. Die Beoblkerung ſel nicht zu über⸗ 
zeugen, daß ſie unter türkiſcher Herrſchaft Sicherheit und Schutz finden 
werde. Es müſſen daher ruſſiſche Truppen an verſchiedenen Punkten 


verbleiben, um die Bevölkerung zu beruhigen und eine Maſſenaus⸗ 


wanderung hintanzuhalten. In Tſchorlu campiren ſeit einigen Tagen 


Ruſſen und Türken nebeneinander und feinen ſich gut zu vertragen 


zeugt habe. Mehr als 12,000 Bulgaren und Griechen campiren 


le Ri - 5 zuf durch ſeine vorzügliche 0 
Die Ruſſen befeſtigen ſich bei Eski⸗Baba und ſcheinen die Abſicht zu 8 e en 


haben, dort zu überwintern. g 

[Der bulgariſche Aufſtand in Macedonien.] Ueber die 
ee des Aufſtandes wird der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel 
geſchrieben: 

„Der Aufſtand erſtreckt ſich über mehrere Diſtrikte von Rumelien und 
Nord⸗Macedonien; drei Compagnien regulären türkiſchen Militärs ſind von 
den Inſurgenten niedergemetzelt und bisher ſieben mohamedaniſche Ort⸗ 
ſchaften von ihnen zerſtört worden. 22 

Der Sitz des Central⸗Comitees der Inſurrection, an wel es die Slaven⸗ 
Comitees in Rußland Geld und Waffen liefern, befindet ſich in Kuſtendil. 

. Der ausgeſprochene Zweck der Inſurrection iſt die Vereinigung Rume⸗ 
11 Thraciens und Macedoniens mit Bulgarien zu einem bulgariſchen 


Die für den Aufſtand organiſirten Kräfte werden auf 12,000 Mann ver⸗ 
auſchlagt, welche in den Diſtritten von Küftendil, Sofia, Samakoff und 
Dſchuma vertheilt ſind und dort equipirt und in den Waffen eingeübt 
werden. Mit ihnen ſoll ſich die Miliz des Fürſtenthums Bulgarien ver: 
einigen, ſo daß die Macht der Aufſtändiſchen im entſcheidenden Augenblick 
auf das Minimum von 30,000 Combattanten anwachſen würde. Das Cen- 
tral⸗Comitee von Küſtendil hat die quatricolore weiß⸗roth⸗blau⸗ſchwarze 
Fahne zum Banner der Erhebung erklärt und für einen weiteren Waffen⸗ 
1 von 30,000 Martini⸗ und Snider⸗Gewehren 1 getragen, um 
nach Maßgabe der Fortſchritte der Inſurrection die Bevölkerung bewaffnen 
H önnen. Wie verſichert wird, find ſämmtliche bulgariſche Kirchenfürſten 

r die Sache der Inſurrection gewonnen. 22 
Gegenüber dieſen Thatſachen zeigt man auf der Pforte eine tiefernſte 
timmung, welche nur von den energiſchen Dispositionen übertroffen wird, 
welche man hinſichtlich der zur Unterdrückung des Aufſtandes zu ergreifen: 
den militäriſchen Maßregeln zeigt. Was den Einfluß dieſer neueſten Er⸗ 
eigniſſe auf die diplomatiſche & lage betrifft, jo läßt ſich nur die wachſende 
Spannung zwiſchen der Pforte und Rußland conſtatiren. Auf die wegen 
der Complicität der ruſſiſchen Autoritäten mit der neuen bulgariſchen Er⸗ 
ebung erhobenen Recriminationen der Pforte, welche ſich auf gewiſſe An⸗ 
prachen des ruſſiſchen Generalcommiſſärs für Bulgarien, Fürſten Dondukoff⸗ 
rſakoff, erſtrecken, in denen Hoffnungen auf eine baldi e Vereinigung 
Rumeliens mit Bulgarien rege gemacht wurden, ſoll Fürſt Lobanoff bereits 
ehen en haben. Es ſoll dies in einer Ae entſchiedenen Weiſe ge⸗ 
chehen 7 und waren alle diesbezüglichen Anſchuldigungen der Pforte als 
grundloſe Verdächtigungen zurückgewieſen worden. : 
ach den in anderweitigen diplomatiſchen Kreiſen Konſtantinopels berr⸗ 
ſchenden Anſchauungen würde dieſe Zurückweiſung der Berechtigung der 
diesmaligen, von der Pforte erhobenen Anklagen keinen Eintrag thun. Die 
Berichte der Conſuln mehrerer Großmächte in den Orten und Diſtricten, 
in welchen die neue Bewegung vorbereitet worden iſt, ſollen einmüthig die 
Thatſache ruſfiſcher daß ſich der gegenwärtige Zuſtand unter Mitwiſſen⸗ 
1175 der ruſſiſchen Autoritäten und unter Mitwirkung zahlreicher ruſ⸗ 
iſcher Agenten vorbereitet hat.“ 


Amerika. 
New⸗Orleans, im October. [Zur Unterſtüzung noth⸗ 
Keen N Die hierſelbſt beſtehende „Howard Aſſo⸗ 
U n, we [4 i 
Krunte mit Art, cher ſich die Aufgabe geſtellt hat, mittelloſe 
Wiedergeneſung zu verſorgen, hat, fo ſchreibt man dem „R.⸗Anz.“, 
neulich öffentlich erklärt, daß die 105 Ae Zwecke zur Verfügung 
ſtehenden Mittel ausreichten, um auch dem in Folge der herrſchenden 
Epidemie in geſteigerten Maße hervortretenden Bedürfniſſe zu ge⸗ 
nügen. Dagegen iſt der Verein nicht im Stande, den Wiedergeneſenen 
und Arbeitsloſen ſeine Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. Der 
geſchäftliche Verkehr liegt gegenwärtig gänzlich darnieder und alle Er⸗ 
werbsquellen find verſchloſſen; der Nothſtand macht ſich daher, insbe⸗ 
ſondere bei der arbeitenden Klaſſe in der drückendſten Weiſe fühlbar. Um 
Wege zur Beſeitigung dieſes Nothſtandes zu finden, traten in den letzten Tagen 
des vorigen Monats die hierſelbſt reſidirenden fremden Conſuln zuſammen. 
Von denſelben wurde an das Liverpooler Comité nachſtehendes, mit 
den Unterſchriften ſämmtlicher Conſuln verſehenes Telegramm gerichtet: 
„Wenngleich, wie veröffentlicht, die Mittel der Howard Aſſociation 
für ihre eigentlichen Zwecke ausreichen, ſo beanſpruchen doch ſo viele 
Landsleute Unterſtützung, welche der Verein nicht gewähren kann, daß 
wir bitten müſſen, neue Subſeriptionen zu Unterſtützungszwecken ein⸗ 
zuleiten. Um Verbreitung Dieſes in den europäiſchen Handelsſtädten 
wird gebeten.“ Dieſes Telegramm iſt durch das Liverpooler Comité 
dem Foreign Office in London mit der Bitte um Uebermittelung an 
die größeten europäiſchen Städte mitgetheilt worden. In den vom 


gelben Fieber jetzt heimgeſuchten Diſtrikten leben ſehr viele Deutſche 


und es wäre daher dringend erwünſcht, wenn auch aus Deutſchland 
reichliche Beiträge zur Unterſtützung der nothleidenden Lands 
leute flöffen, 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Oct. Angekommen: Excell. v. Rybniko raſident 
aus Kaliſch. v. Boraßewski, Oberſt un. Sal, vonikoff⸗ 
[Deutſcher Proteſtanten- Verein.] Auf Grund des neuen, in 
Hildesheim feſtgeſtellten Ans bat der deutſche »roieltänfenberein nun 
Kon einleitenden Ausſchüſſe neu gebildet. Dem geſchäftsführenden Aus: 
chuß gehören danach an: Stadtrath Dr. Techow als Vorſitzender, 
Kammer Gerſchts Rath Schröder als deſſen Stellvertreter, Banquier 
Gumprecht als Schatzmeiſter, Dr, Frieſe als Schriftführer, die Pre: 
iger Hoßbach, Neßler, Richter, Schmeidler, endlich Chef⸗Redacteur 
Dr. Kletke, Rentner Kochhann, Dr. Löwe⸗Calbe, Juſtiz⸗Rath Möll⸗ 
See und Stadtrath Zacharſas; dem weiteren Ausſchuß außerdem noch 
echsundzwanzig andere Mitglieder. Wir nennen außer Prediger Dr. Tho⸗ 
mas in Berlin noch die Herren Juſtizrath Fiſcher, Prof. Räbiger und 
Se Hider Dr. Späth in Breslau und den neu hinzugekommenen 
Stadtrath Hildenhagen in Halle. Das Königreich Sachſen wird durch den 
Stadtpfarrer Budau und den Prof. Seydel in Leipzig vertreten, Gotha durch 
3 ach uperint Dr. Schwarz und Oeſterreich in der Perſon des Seniors Haaſe zu 
Schenkel Den Suden repräſentiren außer dem Ehrenpräſid. Bluntſchli die Herren 
dung faut Hönig in Heidelberg, Zittel in Karlsruhe, Holkmann in Straß- 
Habt, Sa Gmibt in Baſel, Exter in Neuſtadt a. d. H., Ohly in Darm⸗ 
nordwefllac b in Worms, Freſenius in Wiesbaden. Daran ſchließen ſich 
in Osnabrid ig, Herren Walter Simons in Elberfeld, Alapp und Spiegel 
5 im, Schläge Lammers und Manchot in Bremen, Struckmann in Hildes⸗ 
be 1 b Pa in Hannover, Hirſche in Hamburg. 
bent Passen Relgeng Geit dem 16. October ift eine Dame, welche fih 
chwunden 980 5 in Ottendorf (Kreis Sprottau) aufhielt, ſpurlos ver: 
e . 155 es bis jetzt möglich geweſen wäre, eine Spur von dem 
een Sabre alt Bon mee rde a ge . 
0 ö i röße, ſchlanker Statur und batte dunkel⸗ 
blonde Haare. Ihre Leibwäſche ſoll gothiſch A. R. Neid geweſen ſein. 


Es wird erſucht, dem Herrn i ( 
Nachricht geben zu wollen. Paſtor über den Verbleib der Bezeichneten 


* Aufgelsöſt.] Auch die Görlitzer we its 
Veranlaſſung 5 bs Socialiften- Gen rin ee een ii 
dem fie unterm 26. . n des melde 5 — eſetzes den hier be⸗ 
ad Zweigverein des mittelſt Verbot vom 23. d. M. aufgelöſten 
„Deutihen AabatarbeiterBereing“ geſchloſſen und die Vereinskaſſe, 
ſowie alle für die Zwecke des Vereins beſtimmten Gegenſtände in Beſchlag 


u ls 60 5 fum] ift zu erwähnen, daß dieſ 
Curioſum! it zu daß dieſer Tage i i 
nothwendiger Subhaſtation ein Grund tüd von beinahe 8 Ag At wegen 
eine jährliche Rente von etwa 3 Marl, ein Ausgedinge und 900 
Hypothekenſchulden haften, für — 50 Pf. erſtanden worden ift. 
———?E—m—d ——— —— 
X 


DO Sprottau, 29. Oct. [Concert] Am vergangenen Sonnte 
st unter der Leitung des Herrn Realſchullehrers Ölaner hende Geh 
erein für gemiſchten Chor im Saale des Krückeberg'ſchen Hotels ein 
ontert, bei welchem auch Herr Concertſänger Sie 

lte. Den Glanzpunkt des Concertes bildete die 
2 


geb kracht wurde. Ganz beſondere Erwähnung verdient Herr Hildach, wel 


Mark 


aus Breslau mit⸗ 
allade: „Erlkönigs 


Arzenei, Wärtern und Lebensmitteln bis zu ihrer 


ter“ für Solo und BE von N. W. Gade, welche vorzüglich zu Gebörf 


i die ſehr zahlreich erſchienenen 
zu lautem Beifall binriß. 

X Herrnſtadt, 28. Oetbr. [Beſuch des Herrn Oberpräſidenten.) 
Am * den 25. d., ſtattete der Herr Oberpräſident unſerer Stadt einen 
Beſuch ab. Derſelbe beſichtigte die Horle von der Trachenberger Grenze ab 
bis hierher. In ſeiner Begleitung befand ſich Durchlaucht Fürſt Hatzfeld⸗ 
Trachenberg, deſſen General⸗Bevollmächtigter, Oberſt a. D. Patzke, der 
Landrath des Kreiſes Kröben, Graf Poſadowski, und noch einige Beamte 
des Herrn Fürſten. An der Grenze der königlichen Forſt wurden dieſelben 
vom königlichen Oberförſter Cuſig empfangen, welcher ih der Schaucom⸗ 
miſſion hier anſchloß. Bis zur Schuberſee er Brücke wurde per Wagen ger 
fahren. Hier empfing der Landrath des Guhrauer Kreiſes, Herr v. Goßler, 
die bohen Herrſchaften und ſchloß ſich ebenfalls an. An der Brücke ſtanden 
4 Kähne in Bereitſchaft, welche beſtiegen und mit dieſen die Fahrt ab⸗ 
wärts foren wurde. Nach 12 Uhr traf die Commiſſion vor der Stadt ein. 
Der Herr Oberpräſident wurde am Landungsplatze vom Bürgermeiſter Göbel 
und Stadtverordnetenvorſteher Männich begrüßt und eingeladen, der Stadt 
die Ehre eines Beſuches zu Theil werden zu laſſen. In freundlicher Weiſe 
erklärte genannter Herr ſich hierzu bereit. Im Rathhauſe hatten ſich die 
Offiziere der Garniſon, ſowie ſämmtliche königliche und ſtädtiſche Behörden 
verſammelt. Beim Eintritt in daſſelbe abermals vom Bürgermeiſter empfan⸗ 
gen, ließ ſich der Herr Oberpräſident die Erſchienenen ſämmtlich vorſtellen 
und richtete an Jeden derſelben einige Worte. Nach ausgeſprochenem Dank 
an die Verſammelten verabſchiedete ſich derſelbe, beſichtigte noch die Amts⸗ 
locale des Magiſtrats, und begab ſich ſodann nach dem Gaſthof zur Sonne. 
Hier wurde ein . Dach eingenommen und auf den bereitſtehenden Wagen 
die Rückreiſe na Deuter angetreten. Das Rathhaus war zu Ehren 
des hohen Beſuches beflaggt. 


8 a VER, 
D—. Brieg, 9. Octbr. [Amtsjubiläum.] Die Gemeinde Paulau 
hatte en ihrem Lehrer Hacke zur Feier feines 50 jährigen Amtsjubiläums 
ein ſelten ſchöͤnes Feſt bereitet. Um 12 Uhr Mittags bewegte ſich ein Feſtzug 
der Schullinder, der Frauen und Jungfrauen der Gemeinde, unter Voran⸗ 
tritt des Gemeinde⸗ und Schulvorſtandes und unter Theilnahme des Land⸗ 
raths von Reuß, des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Werkenthin und zahlreicher 
Collegen des Jubilars nach dem Schulhauſe. Dem Gefeierten, der von 
einem glücklichen 3 Kindern und Enkeln umgeben war, über⸗ 
reichten die Schulkinder, Frauen und Jungfrauen prächtige Ehren eſchenke. 
Der Herr Landrath brachte nächſt Amen perfönlihen Glückwunſche Gratula⸗ 
tionen Namens des Kreiſes und der Regierung und überreichte dem Jubilar den 
Allerhöchſt verliehenen Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens 
mit der Zahl 50. Es folgten Superintendent Werkenthin und Localſchul⸗ 
ap: Diakonus Rhodius mit warm empfundenen Anſprachen. „Der 
emeindevorſteher Wieland übergab Namens der Gemeinde als Jubi⸗ 
läumsgabe eine Börſe mit 650 Mark. Die Lehrerſchaft brachte durch Lehrer 
1 1 09 1 or dar. 0 d 
zahlreichen Ehrenbezeugungen. Nach dem Vortrag einer Feſthymne dur 
die Lehrerſchaft fand Nachmittags 2 ſolennes Feſteſſen ſtatt, bei welchem 
Superintendent Werkenthin den Toaſt auf Se. Maſeſtät den Kaiſer aus⸗ 
brachte, während Diakonus Rhodius und Rector Kurts den Jubilar feierten. 
u und Reeg 


A. Leobſchütz, 29. Octbr. [Zur Beſetzung des Kreis⸗Phyſikats. 
— Geri lige Section.) Die anal e Verwaltung des durch den 
Top des Sanitätsraths Dr. Knop erledigten Kreis⸗Phyſikats iſt dem bis: 
herigen dere ae Dr. Alſcher übertragen worden. Dem Vernehmen 
u ift berfelbe als Phyſikus des piefigen Kreiſes von dem königl. Land⸗ 
rathsamte in Vorſchlag gebracht. — Gegen Ende voriger Woche fand durch 
den Genannten unter Zuziehung des Dr. Kober, welcher wahrſcheinlich für 
die Kreiswundardt⸗Stelle defignirt iſt, die gerichtliche Section des Bauer⸗ 
K Bähr in ei einem benachbarten Dorfe, ſtatt, welcher plötz⸗ 
ich unter Umftänden am Donnersta detere iſt, welche eine natürliche 
Todesart auszuſchließen ſcheinen. Zu dieſem Todesfalle wird fine u 
colportirt. An dem erwähnten Tage fuhr der Verſtorbene geſund und 
munter auf das Feld, um daſſelbe für die Winterfaat zu beftellen. Bald 
ſtellten ſich heftige Schmerzen in feinem Unterleibe ein und hierauf Er⸗ 
brechen und Abweichen. St war nicht mehr im Stande, den Weg nach 
dem Dorfe ohne ande Hilfe zurückzulegen und mußte deshalb von ſeinem 
Knechte in feine Behausung geſchafft werden, wo ihm auf eigenen Wunſch 
ein Lager im Pferdeſtalle bereitet wurde. Hier gab er bald darauf feinen 
Geiſt auf, ohne daß ihm von Seite ſeiner Ehefrau, die er vor einem Jahre 
als Wittwe geheiratbet, Beiſtand geleiſtet worden wäre. Als man bald nach dem 
Tode des Bähr die Wahrnehmung machte, daß eine Katze, welche von den 
vomirten Subſtanzen genoſſen, verendet und man in dieſem Körper entdeckte, 
die wie geſtoßenes Glas ſich präfentirten, fo wurde die gerichtliche Section 
veranlaßt, deren Befund dahin geht, daß Genannter an einer akuten 
Magendarmentzündung geſtorben iſt. Die Gerichtsärzte haben den Magen 
mit ſeinem Inhalt an den vomirten Subſtanzen zur chemiſchen⸗Analpſe 
dem Gerichte übergeben, deren Ausfall bald ergeben wird, 1 begründeter 
Verdacht gegen eine dritte Perſon, welcher der Tod des Verſtorbenen zur 
Laſt gelegt werden kann, vorhanden iſt oder nicht. — In unſerem Kreiſe 
treten unter den Kindern Scharlach und Bräune epidemiſch auf. In 
Woiſſak allein ſtarben Jin kurzer Zeit zwölf Kinder an dieſen Krankheiten. 
Es dürfte ſich empfehlen, die Schule bis auf Weiteres zu ſchließen. 

rr 


# Rybnik, 29. Octbr. [Zur Tageschronik.] Die geſtern erfolgte 
Section des durch Wilddiebe en Gores Mauer aus Paprotſch bei 
Groß⸗Rauden ergab, daß die tödtliche Kugel das Herz des braven Beamten 
feines 5 hatte. Den Tod des allgemein geachteten Förſters, der ein Opfer 
eines Berufes geworden, betrauern ſeine tief erſchütterte Wittwe und meh⸗ 
rere unerzogene Kinder. Die gräßliche That geſchah 200 Schritte von der 
Wohnung des Ermordeten, der noch etwa % Stunde lebte und auszuſagen 
vermochte, daß 2 ihm unbekannte Wilddiebe nach ihm geſchoſſen hätten. 
Hoffentlich gelingt es, der ruchloſen Mörder habhaft zu werden. — Morgen 
verläßt der Rabbiner und Religionslehrer der hieſigen Spnagogen⸗Gemeinde; 
Herr Dr. Fränkel, junfere Stadt, um nach Breslau uberzuſtedeln, 23 
Jahre hindurch wirkte er ſegensreich am hieſigen Orte und erfreute ſich all⸗ 
gemeiner Beliebtheit. Dem Scheidenden zu Ehren verſammelten ſich am 
27. d. M. Abends ca. 50 Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde im Saale des 
Hotel Schwirklanietz zu einem Abſchiedsſonper. Außerdem nahmen an 
demſelben Bürgermeiſter Fuchs, eine Deputation unſerer Nachbarſtadt 
Sohrau und einige eigens hierzu erſchienene Herren aus Breslau Theil. 
Das Vorſtands⸗Mitglied A. Prager toaſtete auf den würdigen Rabbi⸗ 
ner, indem er Namens der Gemeinde den Weggang des irefflichen 
Seelſorgers bedauerte. Letzterer brachte der Synagogen emeinde und deren 
Vertretern, ſowie den fremdeu Gäften ein dreifaches Hoch, während Bürger: 
meiſter Fuchs die Eintracht und das Zuſammenwirken der verſchiedenen 
Religions ⸗Genoſſenſchaften hiefiger Stadt rühmend hervorhob und der re: 
ligiöſen Duldung, der Herr Dr. Fränkel ſtets das Wort geredet, ſein Glas 
weihte. — Im Laufe des Tages hatte ſich eine Deputation des 
Gemeinde⸗Vorſtandes und des Repräſentanten⸗Collegi in die Woh⸗ 
nung des Scheidenden begeben, und ihm unter Worten der Aner⸗ 
ennung ein werthvolles Geſchenk überreicht. Eine zweite Deputation, 
beſtehend aus zwei ehemaligen Schülern des Herrn Dr. Fränkel, welche 
einern ig eine geachtete Etellung in Breslau einnehmen, war Ueber⸗ 
ringerin eines böchtt geſchmackvoll gearbeiteten Albums, welches außer den 
Bildniſſen der hervorragendſten Gebäude der Stadt, die Photographien von 
100 ehemaligen Schülern und Schülerinnen des hochgeſchätzten Lehrers ent: 
hielt. — Moͤge es geitattet fein, auch an dieſer Stelle den Wunſch aus: 
zuſprechen, daß Herr Dr. Fränkel in der neu gewählten Heimath ſich recht 
wohl fühlen möge. 


r. Loslau, 27. Octbr. [Verſchiedenes.] In dieſer Woche war der 
Landes⸗Baurath 8 Koihl und der Regierungs Baumeiſter Herr Platzner 
Par anweſend. Beide Herren bereiſten die im Vorjahre beendete Staats⸗ 

auſſee von Loslau über Königsdorff⸗Jaſtrzemb⸗Pawlowi 


nach Oderberg 
und die neu erbaute Kreischauſſee Loslau⸗Gorzütz und fuhren am nächſten 
Tage über Sohrau dau Pleß. — Der Kreisausſchuß des Apbniker Kreiſes 
beabsichtigt, eine Chauſſee von Loslau über Marklowitz⸗Schwirklan nach 
Sohrau zu erbauen. Diesbezügliche Verhandlungen werden lebhaft ge: 
pflogen. — Herr Kreisgerichts⸗Director Zweigel ift ſeit geſtern zur Reviſion 
der hieſigen Kreisgerichts⸗Commiſſion hier anweſend. — Die Stabiverord: 
neten⸗Verſammlung gewährte der Witwe des kürzlich verſtorbenen Lehrers 
M. eine Unterſtützung von 100 M., Magiſtrat hatte 75 M. beantragt. — 
n den nächſten Tagen kommt der Bau des ſtädtiſchen Krankenhauſes unter 
999 und verſpricht dieſes Gebäude praktiſch und ſolid in ſeinen Einrich⸗ 
tungen zu werden; auch wird es eine Zierde der Stadt. — In kurzer Zeit 
kommt in der ſtädt. Simultanſchule eine Lehrerſtelle zur Ausſchreibung. 
Bewerbungen um dieſelbe werden an den Magiſtrat zu richten ſein. 


andel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 29. 3 [Börſe.] Die beutige Börſe eröffnete in einer 
abwartenden und luſtloſen Haltung, die geſchäftlichen Transactionen blieben 


Der Jubilar dankte tiefgerührt für die ge 


ij überaus ſtill; die Nreiſen Abſchlüſſe, die zu Stande kamen, 


ſehr gering und ebenſo unweſentlich erweiſen ſich die zu verzeichnenden 
Coursveränderungen. Die rn bon den auswärtigen Boͤrſenplätzen 
boten keinerlei Anregung und die Entwickelung des hieſigen Geſchäftsver⸗ 
kehrs hing alſo lediglich von dem Verlauf der Ultimoregulirung ab. Aber 
auch hier blieben die Umſätze klein und wenn die heute notirten Ligui⸗ 
dations⸗Courſe denen des vorigen Monats gegenüber ſelbſt manche größere 
Abweichung zeigen, ſo hatte dies im Großen und Ganzen keinen weiteren 
Einfluß, da das Engagement überhaupt während des October keine größere 
Ausdehnung angenommen hatte. In der Prolongation trat für Cxedit⸗ 
Actien der geſtern ſchon von uns ſignaliſirte Stückemangel ſtärker auf, ſo 
daß der Report vollſtändig ſchwand. In der Prolongation bedangen: 
Credit 0,40 M. Report bis glatt, Lombarden 0,60 M. Deport, Franzoſen 
0,50 Mk. Report, Disconto⸗Commandit %—% pCt. Report, Laurahütte 
0,10 pCt. Report, Italiener und Oeſterreichiſche Goldrente 0,10 pCt. Dep. 
Ungar. do. 0,15—0,20 pCt. Dep., do. Papierrente glatt, 5proc. Ruſſen x 
pCt., Neue 0,25 pCt. Deport, 00 e Noten 1 Mark Report. Oeſterreich. 
Creditactien verfolgten anfänglich ſteigende Richtung, ſanken aber in 
Bi Börſenſtunde auf die Anfangsnotiz wieder zurück. Franzoſen und 
ombarden feſt, aber ſehr ſtill. Die öſterreich. Nebenbahnen blieben ſehr 
ſtill und veränderten daher nur wenig die Notirungen. Von den Iocalen 
Speculationseffecten waren Lauraactien beſſer. Disconto⸗Commanditantheile, 
die Anfangs recht feſt waren, ließen ſpäter etwas nach. Dieſelben notirten 
ult. Nov. 129,90—130— 129,25, Laurahütte ult. 7276. Auswärtige 
Staatsanleihen ließen ebenfalls in der anfänglichen Feſtigkeit nach. Oeſter⸗ 
9 5 und Ungariſche Renten belebt, Ruſſiſche Werthe ſehr ſtill, 5proc. 
Anleihe per ult. Nov. 79—78%, Ruſſ. Noten per Nov. 2034 —203%, per 
Decbr. 203 %¼ —203%. Preußlſche und andere deutſche Staatspapiere un⸗ 
verändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten feſt, von einheimiſchen Potsdamer, 
Stettiner Aproc, und Halberſtädter beliebt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
markte hielt die geſtrige Kauflust auch heute noch an. Per ult. November 
wurden gehandelt Bergiſche 77,60—75, Köln 102,75—90, Rhein. 107,90 
bis 108,10. Einer gewiſſen Bevorzugung erfreuten ſich Potsdamer, Stetti⸗ 
ner, Anhalter und Halberſtädter, Thüringer recht belebt. Leichte Bahnen 
eher vernachläſſigt, Rumänen ſehr beliebt, Oſcpreußiſche Südbahn an⸗ 
ziehend, auch Werrabahn beſſer, dagegen Maſtrichter nachgebend. Bankactien 
in geringem Verkehr. Darmſtädter zogen etwas an, Bruſſeler B. ſteigend, 
geipaiger Creditbank, Breslauer Discontobank, Mecklenb. Hypothekenbank 
und Niederlauſitzer Bank kamen ebenfalls höher zur Notiz. Meininger B. 
und Weimariſche B. matter. Eſſener Credit, Hübner Hypothek, und preu⸗ 
B 80 Bodencredit ſchwächer. Induſtriepapiere mäßig belebt. Ahrens 
Brauerei und Schöneberger Schloßbrauerei beſſer. Böhmiſches Brau⸗ 
rs niedriger, eben jo Dankberg Ofenfabrik niedriger. Deſſauer 
as und Magdeburger Gas⸗Actien ließen wiederum nach. Greppiner 
Werke erhöhten die Notiz. Lauchhammer ſchwächer. Leopoldshall matt. 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf und 
end. Harkort Bergw. und Donnersmarck beſſer. Kölner Bergw., Lame 
Tiefbau anziehend. Dortmunder höher. Osnabrück Stahl ging, im Courſe 
zurück. Berg.⸗Märk. Bergw. ſtark weichend. Phönir A., Köln⸗Müſen, 
Gelſenkirchen und Rhein⸗Naſſauiſches Bergw. niedriger. > 
m 2% Uhr: Schwächer, November⸗Courſe. Credit 382, Lombarden 
111,50, Franzoſen 435, Reichsbank 153,90, Disconto⸗Comm. 129,50, Laura⸗ 
ütte 72,25 Türken 10,80, Italiener 72,10, Oeſterr. Goldrente 60,35, do. 
Silberrente 53, do. Papierrente 51,25, 5procent. Ruſſen 78,75, Köln⸗Min 


102,75, Rheiniſche 108, Bergiſche 77,75, Rumänen 34,25, Ruſſ. Noten 203. 1 


Liquidations⸗Courſe pro ult. Detober 1878. Creditactien 383, 
anzoſen 436, Lombarden 112, Galizier 99,50, Köln⸗Mindener 102,50, 
heiniſche 108, Ber iſche 77,50, Oberſchleſiſche 128, Rumänen 34, Oeſterr. 
Goldrente 60,75, Silberrente 53,25, Papierrente 51,50, 1860er Looſe 105, 

taliener 72,25, Türken de 1865 11, Disc.⸗Commandit 129,50, Laurahütte 
72,50, Ruſſ.⸗Engl. Anleihe von 1871, 72, 73 und 77: 79,25, do. von 1862: 
78,50, Orient⸗Anleiheedon 1877: 57,25, Ruſſ. Noten 202, Ungar. Goldrente 
69,25, Mainz⸗Ludwigshafen 70,50. Für andere deutſche Fonds, een 
und Bankactien der heutige Mittel⸗Cours, für öſterr. Banknoten, Wechſel 
per 1 ck und Wien, kurze und lange Sicht der Mittel⸗Cours vom 
30. October. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 171,75 
bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 171,50 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,18 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗ork⸗City 
4,18 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 
verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl min. 75 Pf. anz 
Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,52 bez., Ruſſ. Zoll 20,52 bez., 22 er uſſen 20,73 
bez., Große Ruſſ. Staatsb. 20,22 bez. Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., 
Warſchau⸗Wiener Comm. —.—, 8% . Staats⸗Anleihe — , 
Barſchan⸗ ee 20,17 bez., 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. 
Diverſe in Paris zahlbar min. 
Amſterdam, Schweizer minus 50 
Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,42 bez. 


Berlin, 29. Oetbr. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſchön, die 
Luft jedoch ziemlich kalt. Entſprechend den feſteren Berichten von außerhalb 
war die Stimmung für Roggen auch hier recht feſt, aber der Handel auf 
Termine ſo beſchränkt, daß die Feſtigkeit in den Preiſen nur wenig zum 
Ausdruck gelangte. Waare hielt man etwas höher, das hemmte den Ver⸗ 
kehr loco jedoch ganz entſchieden. — Roggenmehl beſſer 15 — mache 


> 
9 


20 
Pf. Peus, Belgiſche minus 30 Pf. Brü 


aſſen indeſſen 
erkennen, daß die Preiſe zur Beſſerung neigten. — Hafer loco flau, Angebot 
reichlich. nac Termine ſtark gewichen, auch Frühjahr billiger käuflich. — 
Rüböl vernachläſſigt und auf nahe Lieferung neuerdings billiger verkauft. 
— Petroleum feſter. — Spiritus in feſter Haltung und neuerdings etwas 
beſſer bezahlt. October macht ſich knapp. 5 
Weizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, bunter 
märkiſcher 178 M. ab Bahn bez., per October und October⸗November 172% 
bis 173 M. bez., November⸗December 1724 —173 M. bez., per April⸗Mai 
180 —181 Mark bez., per Mai⸗Juni 182% —183 Mark bez. Getänbige 
— Cr. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 121—136 M. pro 1 
Kilo nach Qualität gefordert, neuer ruſſiſcher 121 M. bez., neuer inländ. 
126—134 M. ab Bahn und Kahn bez., per October 121 Mark bez., per 
October⸗November 121 Mark bey per November⸗December 12174 M. bez., 
per December⸗Januar 1201224 —122 M. bez., per April⸗Mai 124% bis 
125—124½ M. bez., per Mai⸗Juni 1254 Mark bez. Gekündigt — Etr. 
Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 115—185 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Hafer loco 105—147 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
oft: und weſtpreußiſcher 110—125 M. bez., ruſſi EX 105—120 M. bez., 
pommerſcher 122— 126 M. bez., ese 115—125 M. bez., böhmiſcher 115 
bis 125 M., feiner ruſſiſcher 133—136 M. ab Bahn bez., per October — 
M. bez., per Oetober⸗November 154-1144 M. bez., per November-Dechr. : 
115 —114½ M. bez., per April⸗Mai 120% M. bez. Gekündigt 7000 Ctr. 
ine 117 M. — Erbſen, Kochwaare 148—195 M., Futterwaare 
130—143 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 
25,50—24,50 M., Nr. O u. I: 24,50 —23,00 M. bez. Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 20,50 — 18,50 M. bez., Nr. 0 
und 1: 18,25—16,25 M. — Mais loco pro 100 Kilo — M. nach Qualität 
9 857 — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per 
ctober 17,90 M. bed 7 October⸗November 17,90 M. bez., per Nov 12 
December 17,75 —17, „bez., per December⸗Januar — Mark bez. er 
anuar⸗Februar 17,90 M. bez. per 7 au — M. bez., per April Mat 
EM. bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündi ungspreis 
— Mart — Delfaaten: Winterraps loco 238-255 M. bez. desert rumä⸗ 
niſch 233 M. ab Bahn bez. Winterrübfen loco 230-245 Mark b 
Nüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 57 M. Br., f 
October 57,8—75,5 M. bez., per October⸗November 57.6575 Mark be 0 
er November⸗December 57,5—57,4 M. bez., per December. Ja hi M. 
ez., per April⸗Mai 58,2—58,3 M. bez., per ai⸗Juni 5 80 N be 2 
kündigt 800 Ctr. Kündigungspreis 57,6 M. — Leinöl loco 65 Mark Br 
per 100 Kilo Netto incl. Faß bez. Petroleum loco per 100 Kil fel 5 
20,6 M. Gd. bez., per Octbr. 20,2 —20,4 M. bez., per Octbr. En 985 
bis 20,4 M. bez., per November⸗December 20 2—20 4 Mark be er De bis 
1 85 21 Mark Gld., per Januar⸗Februar 213-214 M 5 9 — Abril⸗ 
ai — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 20,1 Dart 
a 
29,09%, „ Per October⸗ 512—51— 2 r 
November-December 50,5—50,3 r November 51,251 51,1 M. ber, ber 
per Mai⸗Juni 52,4—52,2 
preis 53,9 M. 


* Trautenau, 28. Octbr. 


— 


M. bez. Gefündigt 150,000 Liter. Künvigungs⸗ 


Per a 


Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt iſt 
gut beſucht und reger Begehr De cht in Garngattungen. Tow⸗ 
pin fehlen und erzielen leicht lber Preiſe, in Linegarnen verhalten ſich 

pinner einigermaßen entgegenkommend, in Folge deſſen auch in Linegar⸗ 
nen ein guter Umſatz e iel wird. Im Uebrigen ift der Markt nicht weſent⸗ 
lich verſchieden von der Tendenz des vorwöchentlichen 
Umſatz bleibt auf den Bedarf beſchränkt⸗ 


8 


le 


örlitzer Eiſenbahnbed. beliebt und ſtei⸗ 


M. bez., per April⸗Mai 52,2—52 M. ber, 


TR 


Marttgeſchaftes. Der 


Paris, 
f. Paris, Hollandiſche min. 10 . 1 
el, 


— — 


5 Fonds- und Geld-Gourse. Wechsel-Course. 
55 Deutsche Reichs- Anl, 4,90 bz 8 J. 59.05 b 
Consolidirte Anleihe At 1010 de Adem 0 b . 2 8 
1 do. do. 1876 „4 | 91,90 bz London I Lstr. -,|3M.6 | 20,50 bz 
e 214] 0 b Paris 100 Fre 8 7.03 | 80.95 bz 
2 Btaats-Schuldsc heine. 3½ 91,60 bz Petersburg 100 SR... . 3 M.|6 200,35 bz 
F Präm.-Anleihe v. 1885, 0% bz [Warschau 100 R.. 8 T.I6 1201,60 bz 
15 Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102.20 bz i DLR. Te 8 T.41/,171,85 br. 
hr herlineg ..cr.. 413 101,40 bz r 2 N. J4½ 170/40 bz 
Be 8 Pommersche 12 — 55 
u. = do, .‘ ‚75 bz 
N 2 do. 9 4½ 102,50 0 Eisenbahn-Stamm-A 5 
N daa den Cra 4% = — n otien 
r 5 jPosensche neue 494,60 0 ivid, p 877 2 
1% 2 Schlesische sin) — — Aachen-Mastricht .| 1 1a 4 | 13,75 bz 
( ee Berg. Märkische. 3% 31% |4 | 77,50.77.70bz 
5 Lndschaftl. Central/& | 94,80 bz 8 4 2 
05 £ Kur * Neumärk. 4 96,10 bz Berlin-Anhalt . 6 524 4 | 90,60 bzG 
771 3 Pommersche. 4 | 96,00 B a ri * 5 1 i An 
ee ee Berlin Hamburg: l |11t 4 1198.00 6 
97 Fl 5 -Ea .. 2 
Jett u. bein ! 9928 be Bert-Potad Magab Si | 31h 14. | 83,00 baG 
If sschsische 4 8,10 G Berlin-Stettin . . 8°o 4 ½1%4 118,25 bad 
g Schlesische 4 | 96,00 bc |Böhm, Westbahn. 5 5 15 | 68,50 etbzG 
K Badische Prüm.-Anl. 4 120,10 bz Bresl.-Freib . 5 2½ 4 | 61,60 bz 
e e 22 Cöln Minden . 5½ 5½0 4 1102,60-,90bz 
* Baierische 4% Anleihe 4 [122,80 6 5 2⁰ 18785 
M Cöln-Mind.Prämiensch3½ 118,30 bz N 9 055 F FR 
DE 1 7613 ar 1 . Pi. B. 4 — 
8 Sächs. Rente von 187603 | 72,70 b2G Ialie-Sorau.OGub 0 5 i 11,0 5 
N: Kurh, 40 Thaler-Loose 244,00 B Hannover-Altenb. 0 4 | 13,00. ba 
% Badische 35 Fl.-Loose 144,00 ba Kaschau-Oderberg] 4 4 |5 | 42,50 b2G 
| >räm.-Anleihe 82.20 Kronpr. Rudolfb. . 5 5 15 49,50 bz 
KINN Braunschw, Präm.-Anleihe 82,20 bz Ludwigs Best 9 9 4 (16140 ba 
e f gh. * „ 
199 Oldenburger Loose 138,50 bzB MRS r 0 0 i ‚1080 528 
Fr p 19 — Magdeb.-Halberst. 28,15 bad 
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Telegrappiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Frankfurt a. M., = . e Radmiktage 2 Uhr 30 Min. 
Gourfe.) Londoner Wechſel 20, 50. Pariſer Wechſel 80, 87. Wiener 


“Berliner Börse vom 29. October 1878. 


u Berliner Börse vom 29. October 1878. 


Ludwigsbahn 70%. Ungariſche Staatslooſe 145, 70. do. Schatzanweiſun⸗ 


r R Nr Pur 
gen, alte 102%, do. Schaganmeilungen, neue 9%. do. Oftbahn-Obliga: | Meteorologifche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
tionen II. 62. Central⸗Pacific 103. Reichsbank 153. like 1 8 ſche eee, zu reslau. 8 75 ft 
e a 1 . 9 1 In 7 

ach Schluß der Börſe: reditactien „ Franzoſen 217, Oeſterr. October 29., 30. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Goldrente 607, Ungariſche Goldrente —, Galizier —, 1877er Ruſſen 78 J.] Luftwärme . ei 87,8 | + 55,1 15 29,3 
*) per medio reſp. per ultimo. Luftdruck bei ... 329,41 330,01 3294,75 
amburg, 29. October, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] 1 e Dunſtd ruck 2.758 2,34 219 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 52%, Goldrente 60%, Greditactien 189, | Dunſtſättigung 60 PCt. 74 p6t. 89 pCt. 
1860er Looſe 105%, Franzoſen 543, Lombarden 138, Ital. Rente 72%, Wind S. 2. SW. 1. SD. 1. 
Neueſte Ruſſen 787, Vereinsbank 122%, Laurahütte 72, Commerzbank] Wetter er orten l heiter. heiter. | trübe. 


101%, Norddeutſche 186%, Anglo⸗deutſche 30%, Intern. Bank 81%, Amerik. 
de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 102%, Rhein. Eiſenb. do. 108, Berg. 
Märk. do. 77%, Disconto 4% pCt. — Schluß matt. 

Sämmtlich Novembercourſe. 

Silber in Barren per 500 Gr., fein Mk. 75,25 Br., 74,25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gd., London 2 
20, 53 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 167, 40 Br., 166, 80 Gd., Wien 170, 
Br., 168, 00 Gd., Paris 80, 40 Br., 80, 00 Gd., Petersburger Wechſel 
201, 50 Br., 197, 50 Gd. 

Hamburg, 29. Octbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine ruhig. 18200 loco behauptet, auf Termine ruhig. hp 
Be October⸗November 167 Br., 166 Gd., per April⸗Mai 181 Br., 180 Gd. 

loggen per October-November 116 Br., 115 Gd., per April⸗Mai 124 Br., 
123 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. Ruüböl ruhig, loco 59½, per Detbr. 
59%, per Mai 60. Spiritus feſt, per October 45% Br., per October⸗ 
November 43 Br., per December⸗Januar 42 Br., per April⸗Mai 42 Br. 
Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
9,40 Br., 9,20 Gd., per October 9,25 Gd., per November:December 9,30 Gd. 
— Wetter: Regen. 5 5 

Liverpool, 29. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Sehr ruhig. Tagesimport 7000 
Ballen, davon 5000 Ballen amerikaniſche, 2000 Maeeio. 

Liverpool, 29. Oetbr., e 500 (Schlußbericht.) 
Umſatz 5000 B., davon für Speculation und Export 500 B. Baumwolle 
am Platze J. D., Brafilianer 7 D. billiger. Auf Zeit flau. Amerikaner 
aus Irgend einem Hafen neue Ernte November-December-Verſchiffung 


5% D. 

Mancheſter, 29. Octbr., Nachmitt. 12r Water Armitage 7%, 121 Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
Clayton 9%, 40r Mule Mayoll 8%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10, 60r Double Weſton 
13%, Printers ¼% . 87½ pfd. 93. Ruhig. 

Petersburg, 29. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 Monate 24 ½, do. Hamburg 3 M. 204 ¼% do. Amfterdam 3 M. 
121%, do. Paris 3 M. 251%, Ruſſ. Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 235, 
do. de 1866 (geſt.) 230, Ruſſ. Anleihe de 1873 124%, 4 Impeéxials 8, 23. 
Große Ruſſtiſche Eiſenbahnen 233%, Ruſſiſche Bodeneredit⸗Pfandbriefe 117, 
Privatdiscont 4½ %. 

Petersburg, 29. October. [Productenmarkt.] Talg loco 55, 50, 
Weizen loco 12, 75. Roggen loco 7, 50. Hafer loco 4, 50. Hanf loco —. 
Leinſgat (9 Pud) loco 13, 50. — Wetter: Regneriſch. ! 

önigsberg, 29. Dctbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. Roggen matt, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 116,25, 
pr. October 110,00, pr. Frübjahr 113,00. Gerſte flau. Hafer ſtill, 
loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 112,00, pr. October 106,00. Weiße Erbſen pr. 
2000 Pfd. Zollgewicht neue feinſte Kochwaare 133,25. Spiritus pr. 100 Ltr. 
100pCt. loco 52,75, pr. October 53,25, pr. Frühjahr 52,75. Wetter; Schön. 

Danzig, 29. Det. [Getreidemarkt. Degen matter. Umſatz 500 Ton. 
Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 165, 00, hellbunter 170, 00 bis 177, 00, 
. und glaſig 180, 00 bis 182, 00, ruſſiſcher abfallend 153, 00 
his 155, 00, do. beſſerer 160, 00 bis 172,00, per October⸗November 170,00, 
pr. April⸗Mai 181,00. Roggen unverändert, 120pfd. loco pr. 2000 Pfund 
Zollgew. inländiſcher 112, 00 bis 117, 00, do. loco 5 0 107, 00. — 
Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgew. 113, 00. Große Gerſte pr. 2000 Pfd. 
Zollgewicht 122, 00 bis 130. Spiritus pr. 100 Liter 100 loco 51, 00. 
Rübſen loco 208, 00. 7 

Heft, 29. Oct., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
auf Termine Be ver Srabiahe 8, 70 Gd., 8,75 Br. Hafer per 

Frühjahr 5, 95 Gd r. Mais (Banat) per Frühjahr 4, 95 Go., 


* 7 


8, Br. Wetter: Trübe. 4 
Paris, 29. Detbr., Nachm. Produ ten mer (Schluß bericht) 
Weizen ruhig, per October 26, 75, per November = December 26, 75, 


per November⸗Februar 27, 00, pr. Januar⸗April 27, 25. Mehl ruhig, 
per October 62, 25, per Nodember⸗December 61, 50, per November⸗Februar 
61, 00, per Januar⸗April 60, 75. Rüböl matt, per October 86, 50, per 
November 86, 00, per December 86,00, per Januar⸗April 85, 75. Spiritus 
ruhig, per October 61, 50, per Jauuar⸗April 60, 50. — Wetter: Regen. 

Paris, 29. Oct., Nachm. Rohzucker matt, Nr. 10/13 pr. October pr. 100 
Kilgr. 52, 25, Nr. 5 7/8 pr. October per 100 Klgr. 59, 25. Weißer Zucker 
matt, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 60, 25, per Nobember 60, 50, per 
Januar⸗April 62, 00. 

London, 29. Oct. Havannazucker matt. 

Antwerpen, 29. Octbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
1 8 Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer ruhig. Gerſte unver⸗ 

ndert. 

Antwerpen, 29. Octbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Ne n 
markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., 
Bei, Beet 22% bez. u. Br., per Decbr. 22% Br., per Januar Februar 
23% Br. — Feſt. 2 ö 

Bremen, 200 Oct., Nachmittags. Petroleum 1 5 (Schluß bericht.) 
Standard white loco 9, 00, ver November 9, 00, per December 9, 15, per 
Januar⸗März 9, 35. Alles Brief. 


Liſſabon, 29. Oetbr. Die Bank von Portugal hat den Discont von 
5 auf 7 pCt. erhöht. 


Weimar, 29. Octbr. [Die heute ſtattgehabte außerordentliche 
General⸗-Verſammlung der Actionäre der Weimar⸗Geraer 
Eiſenbahn] nahm den Antrag der Verwaltungsorgane betreffend die 
era einer Prioritäts-Anleihe von 2 Mill. Mk. mit großer Stimmen: 
mehrheit an. 


Breslau, 30. Oct., 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwächerem 
Angebot Preiſe unverändert. N 

Weizen, bei ſchwächerem wagt unverändert, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
neuer weißer 13,80 —16,20—17,60 Mark, neuer gelber 13,40 —16,00—17,00 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 a . 

Roggen, zu notirten Breiten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,60 bis 
12,50 —13,20 Mark, ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. i 

Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 
13,50 Mark, weiße 14,20 — 14,70 Mark. h 

8 75 me Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,40—10,90—11,40 bis 
12,40 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 1120 —12,20—12,80 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80—16,00 Mark. 
Bohnen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 16,80—17,80—18,80 Mark. 

3 1 en ohne 0 pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00 —8,20—8,50 Mark, 
blaue 8,00—8,10—8,40 Mark. 5 4 

Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
re ſchwache Kaufluſt. 
Schlaglein in ruhiger Haltung. 
’ Pro 100 Kilogramm netto in 


Mark 8 
1 


Schlag⸗Leinſaat ... 24 75 2 20 50 
Winterrapo „% 22 25 19 25 
Winterrübſen 24 75 22 25 19 25 
Sommerrübſen 25 — 21 — 18 50 
Leindottenr 42150 20 — 17 50 


RNapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark. 
Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mark. 


über Notiz. 5 
Thymothee matt, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 
Mehl mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50 — 27,50 


Mark, Roggen fein 19,25—20,25 Mark, Hausbacken 19,00—19,50 Mark, 


Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7,20—8 Mark. 


Heu 2,80—3,00 Mark pr. 50 ee 
Roggenſtroh 19,0—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 29. Det. Der Miniſter des Innern erließ umfaſſende 
Inſtructionen zum Vollzug des Socialiftengefeßed. Die Behörden 
ſind beauftragt, den Vollzug des Geſetzes mit Entſchiedenheit, jedoch 
mit gewiſſenhafter Beobachtung der vom Geſetz gezogenen Schranken 
zu bethätigen. Die heutige Nummer des ſocialiſtiſchen „Zeitgeiſt“ 
wurde confiscirt. 

Wien, 29. Oetbr. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Der Ab: 
geordnete Kopp begründete ſeinen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an 
den Kaiſer und auf Ueberweiſung dieſes Antrages an einen aus 18 
Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß, welcher bis zum 2. November ſeine 
Anträge ſtellen ſoll. Grocholski und Hohenwarth erklärten, Erſterer 
im Namen der Polen und Letzterer im Namen der Partei der 
Rechten, daß ſie mit dem Wortlaut der vorgeſchlagenen Adreſſe prin⸗ 
cipiell nicht einverſtanden ſeien und daß fie deshalb dagegen ſtimmen 
würden. Der Antrag auf Einſetzung eines Ausſchuſſes von 18 Mit⸗ 
gliedern wurde mit 142 gegen 78 Stimmen angenommen. Dagegen 
ſtimmten nur die Partei der Rechten, die Polen, die Ruthenen und 
ein Theil des Centrums. Der Antrag, daß der Ausſchuß bis zum 
2. November über die Adreſſe berichten ſoll, wurde mit 139 gegen 
85 Stimmen angenommen. Ein Antrag auf Oeffentlichkeit der Aus⸗ 
ſchußſitzungen wurde abgelehnt. Das Abgeordnetenhaus wählte im 
weiteren Verlaufe der Sitzung den Ausſchuß für die Berathung der 
Adreſſe an den Kaiſer und ſetzte die Wahlen für die Delegationen 
auf Donnerstag feſt. Ein Antrag des Abgeordneten Schönerer, dieſe 
Wahlen zu verſchieben, bis der Berliner Vertrag dem Hauſe vor⸗ 
gelegt ſei, fand keine Unterſtützung. — Der Kaiſer begiebt ſich wahr⸗ 
ſcheinlich heute Abend nach Göbölld. 

Wien, 29. Oct. Meldungen der „Polit. Corr.“ aus Bukareſt: 
Dem Einmarſche der rumäniſchen Truppen in die Dobrudſcha ſteht 
kein wie immer geartetes Hinderniß entgegen. Der Einmarſch wird, 
wie die Regierung entſchieden hat, gleichzeitig mit der Abreiſe der zur 
Uebernahme beſtimmten Commiſſion erfolgen. Die Vertreter Rumä⸗ 
niens in Petersburg und Konſtantinopel, Ghika und Demeter Bra⸗ 
tiano, haben ſich auf ihre Poſten begeben. — Aus Konſtantinopel: 
Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, ſoll ſich in Folge einer an 
ihn ergangenen Berufung in den nächſten Tagen nach Livadia be⸗ 
geben. — Die Rückbefoͤrderung der türkiſchen Gefangenen aus Ruß⸗ 
land hat trotz des ungünſtigen Standes der Verhandlungen wegen 
des definitiven ruſſiſch⸗türkiſchen Friedensvertrages keine Unterbrechung 
erlitten. 

Madrid, 29. Oct. Da der Attentäter Mukaſi es ablehnte, ſich 
einen Vertheidiger zu wählen, fo wurde ihm ein Officialvertheidiger 
geſtellt. — Die Polizei entdeckte in Chamberi bei Madrid eine Nieder⸗ 
lage von 18 mit Dynamit gefüllten Flaſchen. Drei Perſonen wurden 
in Oliva verhaftet. 

Brüſſel, 29. Octbr. Bei den heute ſtattgehabten Communal⸗ 


rathswahlen wurden in Malines, Arlon, Antwerpen,? Haſſelt, Lierre, 


Mons, Namur, Charleroi, Dieſt, Dirmude, Tongres, Tournai, Mavre, 
Ypern und Geclo die Candidaten der liberalen, in Nivelles, Enghien 
und Roulers die Candidaten der katholiſchen Partei gewählt. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 28. Oct. Gutem Vernehmen zufolge hat die Pforte ſeit 
einigen Tagen erneue Verſuche machen laſſen, um die abgebrochenen 
Verhandlungen wegen einer mit Oeſterreich abzuſchließenden Conven⸗ 
tion wieder aufzunehmen. 

Kopenhagen, 28. Oct. Die heute hierher telegraphirte Meldung 
des Londoner „Standard“, daß der König von Dänemark die Heirath 
des Herzogs von Cumberland mit der Prinzeſſin Thyra nur unter 
der Bedingung geſtatten wolle, wenn der ehemalige Thronfolger von 
Hannover allen Anſprüchen und Vorbehalten gegenüber der preußi⸗ 
ſchen Krone entſage, iſt, wie von autoriſirter Seite behauptet wird, 
gänzlich grundlos. g 

Madrid, 28. Oct. König Alfons erhält aus allen Theilen der 
Monarchie zahlreiche Ergebenheitsadreſſen. Vom Kaiſer von Deutſch⸗ 
land iſt ein Telegramm eingetroffen, durch welches Kaiſer Wilhelm 
die herzlichſten Glückwünſche zur Errettung des Königs aus Moͤrder⸗ 
hand ausdrückt. — Die Unterſuchung gegen den Attentäter wird fort⸗ 
geſetzt geheim geführt. Aus anſcheinend offtciöſer Quelle verlautet, 
daß die Unterſuchung bereits Thatſachen feſtgeſtellt habe, welche keinen 
Zweifel darüber ließen, daß von hier aus bezüglich des Attentates 
Fäden der Internationale nach Frankreich und London führen. 

— — — — m —— 


Literariſches. 

Leſſings Leben und Werke.“ Von H. Zimmermann. Deutſche 
nun Ausgabe (Celle und Leipzig, A. Schulze's Literariſche Anſtalt). 
Es gewährt ein beſonderes Intereſſe, das nationale Literaturleben ſich im 
Geiſte eines fremden Veil fpiegeln 5 ſehen. Seit Carlyle den Eng⸗ 
ländern einen tieferen Einblick in die Schätze der deutſchen Literatur ver⸗ 
ſchafft, ſind ſeine Landsleute 1 bemüht, dieſes Studium zu erweitern. 
Eine n d. dieſer Bemühungen iſt das vorliegende Werk, und zwar eine, 
an deren Reife man ſich erfreuen darf, Es ſollte Leben und Wirken des 
Be Humanitäts⸗Propheten, des Pionniers der deutſchen Aeſthetik, des 


ampf⸗ und ſchaffensfreudigen Mannes in anſchaulicher Weiſe ſchildern, und 
es i dieſer h a im Weſentlichen gerecht geworden. Die klare, wohl⸗ 
gerundete Darſtel etragen von ey endem Verſtändniß und liebes 


ung ii 

voller Hingebung. Die bahnbrechenden Schriften Leſſings werden ſorg⸗ 
fältig Salt Die Verlagsbuchhandlung hat durch die Ueberſeßung 
dieſes Werkes, welches hierdurch dem deutſchen Publikum zugänglich ge: 
worden, 9 ein anerkennenswerthes Verdienſt erworben. Die hübſch aus⸗ 
geſtatteie Ausgabe erſcheint in zehn Lieferungen & 1 Mark, von welchen 
uns die zwei erſten vorliegen. 


Der Reichs⸗Civilproceß. Lehrbu 
der Ewwilpraceßerdnung für das Sat e Reich und den ergänzenden Reichs⸗ 
eſezen bon Dr. Hermann Fitting“, ordentlichem Profeſſor der Rechte in 
alle. Das vorliegende Lehrbuch des deutſchen Reichs⸗Cibilprogeſſes nige 
die erſte ſyſtematiſche Darſtellung des neuen, ſpateſtens am 1. October 1879 


des bürgerlichen Verfahrens nach 


in's Leben tretenden bürgerlichen Verfahrens, welche nicht allein die Reichs⸗ 
5 5 al alle bisher erlaſſenen en 


Civilproceßordnung felbit, \ 
Reichsgeſetze, namentlich die Redhtöanwaltsorbnung, das Gerichtskoſten⸗ 
Wie u. ſ. w. berückſichtigt. In der Abſicht des Verfaſſers lag es, 
ert zu ſchaffen, welches jowohl für Juriſten als auch für Nichtfuri 
beſtimmt, im beiten Sinne des Wortes ein Buch für Jedermann ſein Job 


Der Verfaſſer hat dieſen Zweck erreicht. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f 
deus don Grab, Berih u. Comp: (W. Fredrich in Breslan. 
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